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T. Jahrgang 


Poznan (Polen), Swierzuniecka 15, I., den 11. Juni 1926 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Zuhaltsverzeichnis: Geldmarkt — Aufwertung der Deutſchen Reichsanleihen. — Vereinskalender. — Neita und Fahrturnier Btotnitt, 
Bekanntmachung. — Verlegung der Geſchäftsſtellen Krotoſchin und Wirſig. — Ausbildung von Kleinlandwirten. — Die Königsberger 
Herbſtmeſſe. — Eiſenbahntari ermäßigungen. — Winter ss $ — Bücher. — Die Mitgliederverſammlung der Genoſſenſchaft. — Fehler 
und Fehlſchläge bei der Weinbereitung. — Poſener un Pommereller Landwirtſchaft vom 15. bis 31. Mai 1926. — Marktbericht. — Einiges 

über die zweckmäßige und rationelle Fütterung unſeres Rindviehs. — Viehſeuchen. 


— 

Geldmarkt. Betrifft Aufwertung der deutſchen Reichsanleihen. 

Kurſe an der Poſener Börje vom 8. Juni 1926. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Ausgabe der 

“Bant 37 Song 2 C. Hartwig I.-V, Em. 0,50 % | neuen Anleiheablöſungsſchuld und dem damit gewährten Aus⸗ 

; — ho | Dr. R. May, L-V. Em. 21—20 % loſungsrecht durch die Reihshauptbant Berlin bereits 

“Bont Beta I-XI. Em. SA Bo E Drzewna %] begonnen hat. Alle diejenigen, die durch uns einen Ablöſungs⸗ 

polen En Handlow n l Miyn Biemiansti — lo antrag auf in Polen lagernde Stücke geftellt haben und jetzt 

L-IX. % . Em ee von uns die Benachrichtigung über zugeteilte neue Stücke 
gott, Bant Biemian S unja I. III. Em. — % erhalten, bitten wir, gegen Rückgabe der von uns f. Zt. erteilten 

Nro | Akwawit (1 Aktie z. 250 l.) SE Quittung die neuen Stücke baldmöglichſt an unjerer Kaffe 


m. 
i D Gen Dn. I. X. ge, 3½ u. 4% Bof. landſchaſtl. 
KSE RG G. -oa Së AE dE 34%, | abzuholen. 


A e oo SA 0 Pol. landſchaftl. Wird uns die Quittung per Poft eingejandt, jo muß fie 
Goplana . . — Tel, Kee I vorher vom Antragſteller auf der Rückſeite unterſchrieben 
if Em Be = E BERN: Vorkriegs⸗ y werden. Die neuen Stücke fenden wir dann gleichfalls per 
Gersfeld Geer -llt / DR Eye; Bol. en Poſt unter Nachnahme des Portos ab. 
1. noja ctr. mtr. 
Wa" Diaen 80% Dollarrentenbr. d. Pof. Genoſſenſchaſtsbank A gg spółdzielczy Poznań, 
; —.— 3 Landſchaftpro 1 Boll. 5—zl p- 


: Kurfe an der War ſcha 5 7 a vom 8. Junt Lac Bauernvereine und 
Bo, Gent, pea rn 100 Dal See H 10 15 D Weitpolnifche Landwirtſchaftliche Gefeltichait. D 


5% Fenstern 1 WE SC 
E 100,— 5 1 de 1 8 = Bloty Ke Dereins:Kalender. 
Ehi pain- 00 ehe ell Sterling = » 1 Ae De E Keynia hält am 13, Juni, 
nachmittags 5 Uhr in Exin im Hotel Roſſek eine Sitzung ab. Wir 
2 Be 21. 20 982 2 DS RW Bloty 402,70 bitten um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder. Vortrag: Beis 
Stäatl.D SE ch. Meonen— „ 29,70% | träge zur Bodenanalyſe des Herrn E. Kettler, Chemiker, Poznan. 
) et ze TC Bezirk Poſen II. 
Diskontſaß der Bank Polski am 12 90. e? Lag Diane, Berjaminlung eege d. 16. * 
e an der nziger e vom 8. Juni 1926. r bei Treite in Opalenica. Tagesordnung: eſchäft⸗ 
5 ST Gulden Da 87 135 100 loig == 3 liches; 2. Beſprechung wegen der abzuhaltenden Nlucſchau; B, Vor⸗ 
e terling = 1” Stier Gulden 50 50 | trag des Herrn Nöjen über: „Bekämpfung der Maul- und Klauen 
n 25,20% eu 
ziger Gulbe z 8, i Berein Szamotuly. Am 20. Juni Flurſchau in Szezepankowo. 
Kurſe an der Berliner es? vom 8. Juni 1926. Abends gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Näheres wird den 
e Me = ze * SCH oc) ch. Mk. Eu é Mitgliedern noch bekanntgegeben. Roſen. 
r Kara 25 irk Bromber 
ani 84, 0% Besir s: 
mg . KE T . 1,26 L N d 50 % Kreisbauernverein Bromberg. Verſammlung am Sonnabend, 
gor 1% 14 = i $ SCH 1 — SST 3 d. 12. 8. nachm. 3 Uhr im Deutſchen Haus, ul. Gdanska 164. Vor⸗ 
ark 2,50 > trag des Herrn Ing. agr. Karzel⸗Poſen über: „Der Weg zum 
den 20,483 RH 5759 P f wirtſchaftlichen dck unter Anlehnung an die Tätigkeit der 
tte . 
17 6 deutſchen Landwirtſchaft.“ 
e Wart Al, 1 Se eh 16% 9 Vauernverein Fordon u. Umg. Flurſchaufahrt am Sonntag, 
` —— Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. d. 27. 6., mit folgender Zeiteinteilung! 
. - file Dollar: für ſchweizer St 9 Uhr vorm. Treffpunkt bei Herrn Lachmann in Strzelee dolne; 
12.6.) 10,65 © 6.) 10,— (2. 6.) 209,60 (5. 6.) 193,75 710 Uhr vorm. Beſichtigung des Viehbeſtandes und der Felder 
~ 3.6.) —— Le 3.6.) —— (Dal 194 — von Strzelce górne; 7 
x 0. 6.) 10% (8. 9.60 10.— De 6.) 198,90 (8. 6.) 194,.— 11 * vorm. Beſichtigung der Herdbuchherde des Rittergutes 
ee Dollarkurs an der 6 0 7040 1 Uhr Wee im E Se GE und Begrüßung 
/ der Mitglieder des landw reins Wlöki; 
o ) 10,77 | 7.6.) 10 2 Uhr gemefnſame i Weiterfahrt über Sienno nach Mirowice; 
4.6.) 10,81 (8. 6.) 1027 Vegrüßung der Mitglieder des landw. Vereins Mirowiee 


Din E ER r nd Fan rn u TT -AN rt 10 8 
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846 
im Haufe des Herrn Botte und Beſichtigung einiger An⸗ 


girtögejhäftsführe: bei uns für den bisherigen Bezi: 2 


teblerwirtſchaften; Krotoſchin angeſtellt iſt. Gleichzeiti en wir bekann 

4 Uhr Rückfahrt über Trzeciewi gelce bolne; d 0 i 
f 3 aberas gemeine EE, ung Tang zel Gerin [DaB ber Gig Krotoschin na 
chmann in Strzelce dolne. l 


der T 

Oſtrowo (Oſtröw), ul. Kosciuſzki 6, ptr. r., verlegt ift. 
Büro in Krotoſchin bleibt bis zum 15. Juni belebt Von 
dieſem Termin ab finden jeden Dienstag Sprechſtunde 
in Krotoſchin von 8—1 Uhr im re Büro, uli 
Krötka 2, ſtatt. Die Hauptſprechtage in Oſtrowo fii 
Montag und Donnerstag einer jeden Woche von 8—1 U 
Die ſonſtigen Büroſtunden in Oſtrowo dauern von 81 
und von 4—6 Uhr. u 

Ferner teilen wir mit, daß die Geſchäftsräume der 
Bezirks geſchäftsſtelle Wirſitz (Wyrzysk) von der ul. Lobze⸗ 
nicka 85 nach der ul. nr — Nr. 142 verlegt ſind. Die 
Telephonnummer bleibt wie bisher Wyrzysk 61. ; P 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B. 


Ausbildung von Kleinlandwirten. 
Auf einem Lehrgut in Mecklenburg ſind noch einige Stellen 
für geſunde und aufgeweckte junge Leute (Burſchen und Mädchen 
über 16 Jahre aus achtbarer Familie zur unentgeltlichen Aus⸗ Ee: 
bildung als Kleinlandwirte und Unterbeamte auf Großgütern frei, 
Hauptziel: Produktionsſteigerung, Arbeitsvervollkommnüng, körper⸗ 2 
liche Ertüchtigung, anſtändige Gefinnung. ; 
Nähere Auskünfte erteilt Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Ges 
ſellſchaft — Poſen. $ 


| 6 vetanntmachungen und Verfügungen. 6l 


Der Termin der Königsberger Herbſtmeſſe. 
Der Termin der Königsberger Herbſtmeſſe ift auf den 22, bis 
25. Auguſt feſtgeſetzt. Gleichzeitig mit der Warenmuſtermeſſe und 
der Techniſchen Meſſe findet die Landwirtſchafts⸗Ausſtellung be 
Deutſchen Oſtmeſſe ſtatt, die ſich in Landmaſchinenſchau, Aus⸗ 
ſtellung landwirtſchaftlichen Bedarfs, Tierſchauen und wiſſenſ aft 
liche Ausſtellung gliedert. Zur i dieſer Ausſte ung 
haben maßgebende Inſtitutionen und Organiſatiouen der Lande 
wirtſchaft ihre 5 in weiteſte'n Umfange zugeſagt. 
Bei einer Rundfrage darüber, ob die Herbſtmeſſe 3 oder 4 Ta 
dauern foll, bekundeten mehr als 80 Prozent der alten Ausſtellez 
ihr Intereſſe an der Herbſtmeſſe. Dieſe Urabſtimmung führte zu 
dem abe . die Dauer der Meſſe für das Bekleidungsgewerhe 
und ähnlich liegende Branchen auf drei Tage feſtzuſetzen, währe 
m Technif eſſe und die Landwirtſchaftsausſtellung vier Tage 
uern wird. 


Eiſenbahntarifermäßigungen. 


Landw. Verein Siciento. Am Donnerstag, 17. 6, Flurſchan⸗ 
fahrt zur Beſichtigung der Güter der Herren Erdmann, Birſchel 
und Döring in Olſzewko. Treffpunkt 10 Uhr vorm. bei Herrn 
Hutsbeſitzer Hartmann⸗Trzemietowo. Mittagspauſe bei Herrn 
Heller⸗Nakko. — Pflicht jedes Mitgliedes iſt es, Gei an den Fahrten 
mit feinen Familienangehörigen zu beteiligen. Die Mitglieds- 
karten find mitzubringen. e 

Bezirk Rogaſen. 

Landw. Verein Kolmar. Am 20. Juni Flurſchau. 

Landw. Verein Kolmar. Verſammlung Dienstag, d. 22. Juni, 
nachm. 3 Uhr bei Geiger. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors 
Reiſſert über: „Einmachen und Weinbereitung“. Damen werden 
ta befonders eingeladen und gebeten, Proben von Weinen, 

ingemachtem, Backobſt uſw. mitzubringen. 

Landw. Verein Obornik. Sonntag, d. 27. 6., Flurſchau. Ab⸗ 
Ri um 3 Uhr vom Markt Obornik nach Lukowo. Die Fahrt nach 

Ve wer am 29. 6. fällt wegen des Ausfluges nach Neumühle aus. 

reisbauernverein Obornik. Sonntag, d. 4. Juli, Flurſchau. 

Treffpunkt 43 Uhr nachm. in Ninino an der Abzweigung des 
Weges nach Ühlenhof. 

Die Bezirksgeſchäftsſtelle veranſtaltet am 29. (Peter und Paul) 
eine Beſichtigung der Wirtſchaft des Herrn Schilling⸗Neumühle. 
Anſchließend fol die Saatzuchtwirtſchaft Hildebrand⸗Kleſzczewo be- 
ſichtigt werden, am Tage darauf vorausſichtlich die Herrſchaft 
Wierzonka; nähere Zeitangabe folgt noch. Beteiligung an dieſem 
Ausflug iſt nur nach Anmeldung bei der Bezirksgeſchäftsſtelle 
(ſpäteſtens bis 20. Juni) möglich. 


Bezirk Liſſa. 
Der Plan für die Flurſchauen mußte aus verſchiedenen 
Gründen geändert werden: 

Am 14. 6. für Ortsverein Jablone in Jablone. Treffpunkt 
bei Gaftwirt Willy Reckſch in Jablone (Fahrt über Blinek, Wioska, 
Jabkonsta wola, Komoröwko) um 10% Uhr. 

Am 20. 6. für die Ortsvereine Katſchkau und Laßwitz 
in Langguhle. zu 4 Uhr Gutshof Zone 

Am 20. 6. für Ortsberein Vojanowo in Solkau. Treff- 
punkt um 4 Uhr Gutshof Solkau. 

85 9 ür e e utroſchin in Pempowo. Treff- 

unkt um r uptgut Pempowo. 
t Am 29. 6. d. Ortsverein Liſſa⸗Wolfskirch⸗Reiſen 
in Görzno. Treffpunkt 4 Uhr Gutshof Garzyn. Ss 

Am 4. 7. für die Ortsvereine Punitz und Feuerſtein in 
Gabel, Treffpunkt 144 Uhr Gutshof Wafchte. 

Am 4. 7. für die Ortsvereine Schwetzkau und Dt. Je⸗ 

-feriß in Treben. ; 

Am 27. 6. ift wahrſcheinlich auch die Flurſchau des Vereins 
Goſtyn in Pempowo (zuſammen mit Jutroſchin). 

Die Flurſchau für Mohnsdorf in Wojnitz wird verlegt und 
ſpäter bekannt gegeben. er FE 

An den Flürſchauen können nur Mitglieder mit ihren zuge 
Ae teilnehmen. Die Mitgliedskarten find mitzubringen. e 

rren Vereinsvorſitzenden werden gebeten, auf alle Fälle dem 
Unterzeichneten die vorausſichtliche Teilnehmerzahl ſpäteſtens acht 
Tage vor der Beſichtigung anzumelden. à 

Verſammlung in Wollſtein am 13. 6., nachm. 3 Uhr bei 
Frau Viering. Vortrag von Direktor Reiſſert über Richtlinien 
hen Programme für die Obſt⸗ und Gartenbauausſtellung in Woll⸗ 

ein. 

Sprechſtunde in Rawitſch am 18. Juni. 

A n Wollſtein am 25. Juni. Netz. 


Reit: und Fahrturnier Slotnili. 


Das Neit- und Fahrturnier in Ztotniki bei Poznan 
am 13. 6. fällt wegen Verhängung des Ausnahmezuſtandes k 


aus. 
polni: Landw dt e. B., 
me nal, Fe. N e pet 


Bekanntmachung! 


Wir machen Se Mitglieder darauf aufmerkſam, daß 
ſich bei unſeren Geſchäftsſtellen verſchiedentlich Landwirte 
meldet haben, die kleinere, mittlere und auch größere 
Landwirtſchaften zu kaufen oder zu pachten beet i 
Wir find bereit, Intereſſenten die Namen ber Be⸗ 
werber mitzuteilen. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 


Verlegung der Geſchäftsſtellen Krotoſchin und Wirſitz. 


Wir teilen unſeren Mitgliedern aus den Kreiſen 
Kozmin, Krotoſzyn, Jarocin, Pleſzew, Oſtrowo und 
Odolanów mit, daß Herr Walter Spalding als Be- 


Ba 


ew. der í 
gibt, eine Beſcheinigung der 


ſcheinbar allgemein noch wenig Jm 
ge 1 NN i 


erſeits wurde aa 2 


Die Brennmalzbereitung aus Wintergerſte findet 
- / eachtung. 05 wird Gi 2 


derlegt, wohl aber nur weng 


b | ebes 
die Beſchaffenheit des Malzgetreldes ift, erſcheint WE 
bei heuti, ickſich 


tigen, daß dieſe in geſundem, gut Gira, uſtande 
faſt durchweg Diaſtaſebildungs⸗ und Hefenährſtoffe in et 
25 Prozent höherem Maße als mittelgute Sommergerſts 
enthält. Die age ſtarken Spehen der Wintergerſte gu. 
möglichen im Quellbottich, iy le auf der Malztenne gute 
Lüftung, wodurch einmal befte Keimung und ſpäter ein 


ſchädliche Kohlenſäurebildung erzielt wird. Andererſeits 
bildet ſich infolge des ag Eiweiß⸗ und Stickſtoffgehalts 
der Wintergerfte fo reichlich Diaſtaſe, daß während einer 
Kampagne ins Gewicht fallende Malzgetreidemengen er⸗ 
ſpart werden können, wobei nicht außer acht zu laſſen iſt, 
daß die Malzmenge nicht einfach der ER Rats 
toffeln, ſondern dem Stärkegehalt derſelben angepaßt mer: 
den muß. — Die Verwendung von 10,5 Pfd. Wintergerſte 
auf 100 Pfd. Stärke erwies ſich hier als in jeder Weiſe 
ausreichend, indem jedesmal in der abzubrennenden Maiſche 
noch Diaſtaſereſerven feſtzuſtellen ee Ein weiterer, 
nicht unbedeutenderer Vorteil ba intergerſtenvermälzung 
beſteht darin, daß aus den reichlichen Eiweißmengen wäh. 
rend der Gärung entſtehenden Abbauſtoffen in Form von 
Pepton und Amiden beſonders wertvolle Hefenährſtoffe 
geichaffen werden; welch letztere bei dem heute häufig zur 
KE 


E Wuchs ohne kaum nennenswerte 


erfügung ſtehenden ſogen. Ausſchuß⸗Kartoffeln von großer 

edeutung für die Gärung ſind. — Die heute wohl durch⸗ 
weg überreichlich zur Verfügung ſtehenden Malztennen⸗ 
flächen geſtatten die Züchtung eines bei niedriger Tem⸗ 
peratur gewachſenen Malzes mit höchſtentwickeltem Diaſtaſe⸗ 
gehalt. Bedingung bleibt hier, ganz gleich welche Gerſten⸗ 
art zur Verwendung gelangt, das Wachstum auf reichlich 
K 20 Tage auszudehnen und dafür zu forgen, jebe ſchlechte 

Geruch⸗ jowie Schimmelbildung zu verhindern, was durch 
Zuſatz geringer Kalkmilchmengen (etwa 2 Prozent) zum 
1. Weichwaſſer gelingt. 

Krzyzanowo, pow. Srem. Krohn. 


F 


8.— M. einſchl, Porto und Verpackung. Im Buchhandel dur e 
; rege EE oder den Kommiſſionsverlag Paul 1 
t . 


Die in, biefer e ZK feſtgehaltenen Vorträ len eine Aus⸗ 
leſe der wichtigſten gen aus der betr. Willen datt unter An⸗ 
lehnung an die gegenwärtigen Wirtſchaftsverhältniſſe Ze 
beſchäftigen ſich die einzelnen Themen mit der jetzigen Wirtſchafts⸗ 
lage, mit gragen aus ber Betriebsorganiſation, Preisgeſtaltun 
Wirtichaftsberatung, og Ber käung u. a. m. s Bu 
i daher nicht nut für jeben Wirt We e A k be überhaupt 
r jeden Betriebsleiter bon De m pra EN rt, das ihm 
manche Anregungen zur zweckmäßigen Geſtaltung feiher Wikt⸗ 
ſchäftsweiſe geben kann. 
Bewäſſerung und r r Acker und Wieſen. Von 
i neuböurbeitet und er⸗ 


Kc 5 u. eg „ ktor der g — 
\ ule a € Thaet« 
9, 15 Ko — Nicht 


die — 5 „ > zu era 

en. Daher iſt das Vincent . n 
dr u n mehr 

Butter und Fleiſch, f e Kulti Bai Verbeſſerung des 

andes zur der pt am Herzen liegt. 

2 iger 


Das völlig neubearbei Dach en į a 
Déier das ite m 


Die Hausinſekten und ihre —— Dr. * Dinge 
ife: bon 


Beti 


FTragesfragen der Yuttermittelveriorgung. Ber- 
Auf GC e BE ame Ch gung Dangefielit auf kr 
5 1 in Berlin n 
ar km. er La durch richtige 
ee ECH und Bemme e r täglichen Futter- 
urch, . ES riù 


i ung ö 
As ber 
räge in der Futtermittelb ma weitgehend 


f ib 
WEE 
ſelbſtändia 
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machen. Auf alle damit zuſammenhängenden Fragen gibt das 
obengenannte Buch eine Antwort. e s 

Praktiſche Geflügelhaltung. Verlag Pfenningſtorff, Berlin 

W. 57, Preis Rm. 1,25. — Dieſe Brofchüre ſtellt einen ausgezeich⸗ 

für die ene und jeden, der fih mit Geflügel 

en bei „dar. Mar und verſtändlich find die Fragen des 
utte des Geflügels, der Güte der Futtermittel, die Fütte 
rung des Junggeflügels und der Maſt beantwortet. e 


14 | Sragetaften und Meinungsaustauſch. DI 


Ich wäre Berufsgenoſſen, die ſämtliche Arbeitspferde durch 
einen Mann futtern alen, dankbar für eine Aeußerung über Er» 
fahrungen hierüber. 

Wie bewährt ſich dieſe Methode? 

Durch wen geſchieht das Putzen der Pferde? B. 


die Mitgliederverſammlung der Genoſſenſchaft. 


Immer wieder müſſen wir aus den Protokollen und 
Reviſlonsberichten feſtſtellen, daß die Handhabun der Mit⸗ 
gliederverſammlungen und die 5 e der Protokolle 
rechtliche Mängel aͤufweiſen. Manche enoſſenſchaft macht 
ſich nicht klar, daß daraus für fte Schwierigkeiten entſtehen 
können. Beſchlüſſe, die mit den Vorſchriften des Geſetzes 
und der Satzung nicht im Einklang ſtehen, find ungälti 
und haben zur Folge, daß die Berlommlung noch einma 
einberufen werden muß, um die Fehler zu berichtigen. Der 
Verband iſt verpflichtet, ſolche falſchen Beſchlüſſe zu bean⸗ 
ſtanden, und das Gericht muß die Eintragung derſelben 
ablehnen. Die Genoſſenſchaften erſparen ch alſo Mühe 
und Koſten, wenn ſie genau darauf achten, daß die Des 
ſchlüſſe und Protokolle den die? und ſatzungsmäßigen 
Vorſchriften entſprechen. ir wollen darum wieder ein⸗ 
mar fur ar Na . die wichtigſten Grundſätze für 
die Einberufung und Durchführung einer Verſammlung 


behandeln. 

Jedes Mitglied einer e E hat das Recht, 
an der Verſammlung teilzunehmen, ſofern es nicht vorher 
rechtskräftig ausgeſchloſſen worden iſt. Bei Kündigung 
FA das Recht der Teilnahme erft mit dem Tage des Aus⸗ 
cheidens auf. Ein Mitglied kann nur perſönlich an der 
Verſammlung teilnehmen und hat unbeachtet der Anzahl 
— Anteile nur eine Stimme. In dieſer Beſtimmung 
tegt einer der ln Unterſchiede zwiſchen Aktien» 
geſellſchaften und Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung 
auf der einen und Genoſſenſchaften auf der anderen Seite. 
Jeder ſoll in der Mitgliederverſammlung einer Genoſſen⸗ 
cake gleichberechtigt ſein, und es ſoll vermieden werden, 
ak ein Mitglied durch Erlangung der Anteilsmehrheit 
beherrſchenden Einfluß gewinnt. Handelt es fih um Ge- 
vol ST die aus juriſtiſchen Perſonen zuſammen⸗ 
SE n (Benoffenihaften, Geſellſchaften uſw.), fo iſt 

e Vertretung durch Bevollmächtigte geſtattet. Das Recht 
ur Teilnahme mit beratender Stimme hat außerdem der 
eviſtonsverband, oder bei nicht einem Verbande ale 


neten 


[tonene Genoſſenſcha en der nz Géi Daher 


egt unſere Verbandsſatzung den Genoſſenſchaften die 
Pflicht auf, den Verband einzuladen. Das Recht zur Ein⸗ 
berufung einer Verſammlung hat, wenn es die Satzung 
x anders beſtimmt, der Vorſtand. Nach den Satzungen 
unſerer Betriebs⸗ und Handelsgenoſſenſchaften beruft der 
Vorſitzende des Auſſichtsrats die Verſammlung ein, bei 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen der Vorſteher. Außerdem kann 
der Reviſtonsverband die Einberufung einer Verſammlung 
verlangen. Sie kann aber auch au an mindeſtens 
eines Zehntels der Geſamtheit der Mitglieder einberufen 
werden, wenn ſie ihr kee se in einem Antrage aus» 
drücken, der durch fie unterſchrleben ift und den Zweck der 
S forte eine Begründung des Verlangens 

lt. In dieſem Falle muß die Verſammlung ſpäteſtens 
6 Wochen vom Tage des —.— — EK ftattfinden. 
gm gewöhnlichen Falle müſſen die Mitglieder, wenn es 
te Satzung nicht anders beſtimmt, mindeſtens eine Woche 
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vorher in der Weiſe eingeladen werden, die durch die 
Satzung beſtimmt ift, z. B. durch ſchriftliche Einladung 
oder Bekanntmachung in dem Genoſſenſchaftsblatt. 

Es können nur ſolche Punkte zur Beſchlußfaſſung ge⸗ 
langen, die auf der Tagesordnung ſtehen. Eine Verſamm⸗ 
lung ift beſchlußfähig ohne Rückſicht auf die Zahl der Mn- 
weſenden. Beſchlüſſe ſind rechtsverbindlich für alle Mit⸗ 
glieder, wenn ſie mit einfacher 5 qefabt 
find, Eine Ausnahme macht das Geſetz bei Beſchlüſſen 
über Satzungsänderungen. Danach müſſen Satzungsände⸗ 
rungen, die den Zweck der Genoſſenſchaft oder den Gegen⸗ 
ſtand des Unternehmens, die Verlängerung der Dauer der 
Genoſſenſchaft über die Zeit hinaus, die urſprünglich be⸗ 
ſtimmt war, die Erhöhung der Anteile, die Erhöhung der 
Pflichteinzahlungen auf den Anteil und endlich die Er⸗ 
. einer Zuſatzhaftpflicht betreffen, mit Dreiviertel⸗ 

eee zu der Anweſenden beſchloſſen werden. Bei 
allen anderen Satzungsänderungen iſt die abſolute Stimmen- 
mehrheit notwendig. Das Geſetz geſtattet, daß die Satzung 
dieſe Beſchränkung noch erweitert. Ein Beſchluß über die 
Auflöſung der Genoſſenſchaft iſt nur dann rechtskräftig, 
wenn er in zwei im Abſtande von mindeſtens 2 Wochen 
abgehaltenen Verſammlungen mit Dreiviertel⸗Stimmen⸗ 
mehrheit der Anweſenden gefaßt wird. Der Abſtand be⸗ 
trägt nach unſeren Normalſatzungen 6 Wochen. Die Gegen⸗ 
ſtände, die einzig und allein der Beſchlußfaſſung durch 
die Mit M unterliegen, ſind in der Satzung 
gemäß § 46 des Genoſſenſchaftsgeſetzes feſtgelegt. 

Was ift nun zur richtigen Leitung der Verſammlung 
ſelbſt zu beachten? 

Der den Satzungen entſprechende Vorſitzende eröffnet 
die Verſammlung und ernennt einen Protokollführer und, 
wenn es die Satzung beſtimmt, Stimmzähler oder Beiſitzer. 
Er ſtellt die ordnungsmäßige Einberufung feſt und prüft 
die Berechtigung der erfchienenen Perſonen zur Teilnahme 
an der Verſammlung, um, namentlich bei größeren Ber- 
ſammlungen, die Teilnahme Unberufener zu verhindern. 
Darauf werden die einzelnen Punkte der Tagesordnung be⸗ 
handelt. Eine nachträgliche Aenderung der Reihenfolge 
der einzelnen Punkte muß von der Verſammlun we äi 
werden. Was hat der Protokollführer zu beachten? Das 
Protokoll muß Zeit, Ort und Tagesordnung, Ernennung 
des Protokollführers und der wi AE ſowie die Zahl 
der anweſenden ſtimmberechtigten Mitglieder enthalten. 
Dann trägt der Protokollführer die gefaßten Beſchlüſſe ein. 
Bei jedem Beſchluſſe muß das Stimmperhältnis angegeben 
werden: Es ift einſtimmig oder mit 25 gegen 5 Stimmen 
beſchloſſen worden Beſchlüſſe über Satzungs⸗ 
änderungen müſſen ſo protokolliert werden, daß der be⸗ 
treffende Paragraph genannt und genau angegeben wird, 
in welcher Weiſe er geändert wird. Es genügt o B. bei 
einer Anteilserhöhung nicht, wenn man protokolliert: Die 
Anteile find einſtimmig auf 100 Zloty mit einer viertel- 
jährlichen Rate von 10 Zloty ſeſtgeſetzt worden, ſondern: 
zu Punkt 4 der Tagesordnung wurde einſtimmig beichloffen: 
Der 8 5 der Satzung erhält folgende Faſſung: Der einzelne 
Anteil, beträgt 100 Zloty. Auf den Anteil find. jofort 
10 Zloty einzuzahlen, der Reſt in vierteljährlichen Raten 
von je 10 Zloty. Bei Neuwahlen muß das Protokoll Vor⸗ 
ei Zuname, Beruf und Wohnort des Neugewählten ent- 

alten. ' 

Das Protokoll ift vom Vorſitzenden, dem Protokoll: 
führer und den in der Satzung beftinmten Beiſitzern oder 
Stimmzählern zu unterzeichnen. Jedes Mitglied hat das 
Recht, das Protokollbuch einzufehen. . 

Jeder N kann wegen Nichtübereinſtimmung mit 
dem Genoſſenſchaftsgeſez oder der Satzung angefochten 
werden. Die Anfechtungsklage kann binnen 6 Wochen vom 
Tage der Verſammlung gerechnet beim zuſtändigen Be⸗ 
ee (Sad Okregowy) erhoben werden. Außerdem 
teht dem Verbande das Recht zur Anfechtung zu. 

Damit wären die rechtlichen Fragen für die Durch⸗ 
führung einer Mitgliederverſammlung in kurzen Zügen be⸗ 
handelt. Vorſtand und Auffichtörat ſowie die General⸗ 


ſammlung und in der Verſammlung ſelbſt noch andere 
Pflichten, die durch das Geſetz und die Satzungen nicht 


beſonders feſtgelegt ſind. Wir werden darauf noch in einer A 


der nächſten Nummern dieſes Blattes zurückkommen. dë 
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Fehler und Sehlicjläge bei der Weinbereitung. 


„Der Wein ift das Produkt feiner Erziehung,“ ſagt 
ein bedeutender Fachmann auf dieſem Gebiet. Tadel» 
loſes Ausgangsmaterial iſt das erſte Geſetz 
für die Bereitung von Wein, das zweite Geſetz abſo⸗ 
Iute Reinlichkeit aller Geräte und Gefäße, die bei der 


Weinbereitung benutzt werden. Nichtbeachtung die⸗ 


fer Grundſätze hat in erſter Linie das Mike 
lingen der Weine zur Folge. Aber auch wenn 
dieſe Punkte en, Teer ae worden find, kann aus dem 
einen oder anderen Grunde ein Wein mißlingen, fehler⸗ 
haft werden, und die Hausfrau wird ſich fragen: Wie kann 
ich den Wein in einen genießbaren Zuſtand bringen? ; 
Es kommen mannigfache Fehler beim Wein vor, die 
auf verſchiedene Urſachen zurückzuführen ſind, ſich in ver⸗ 
ſchiedener Art bemerkbar machen und daher auch verſchieden 


zu behandeln ſind. Man kann die Fehler und Krankheiten 


der Weine in drei Klaſſen einteilen: 1. ſolche, die durch 

mechaniſche oder phyſikaliſche Einflüſſe hervorgerufen wer⸗ 

den; 2. ſolche, die durch Keime hervorgerufen werden, und 

o dolce, bei denen ſich üble Gerüche und Geſchmackſtoffe 
en. 

Zu den Krankheiten, die durch mechaniſche und phyſi⸗ 
kaliſche Einflüſſe veranlaßt werden, gehören in erſter Linie 
die Trübungen, die bei vielen Weinen vorkommen und bei 
denen es oft ſchwierig feſtzuſtellen iſt, worauf ſie zurück⸗ 
uführen ſind. So muß man z. B. Trübungen unter⸗ 
ſcheiden, die einen vorher klaren Wein plötzlich überfallen 
können und ſolche, die von der Gärung herrühren. Letztere 
find unſchwer zu beſeitigen; fie kommen bei einer richtig 
durchgeführten Gärung nicht vor. Auch die Verwendung 
unreifer Früchte verurſacht mitunter die Trübung. 

Iſt die Trübung tatſächlich nur mechaniſcher Art, ſo 
wird man ſie in den allermeiſten Fällen durch Filtra⸗ 
tion oder Schönun f beſeitigen können; handelt es fich 
aber um eine Erkrankung des Weines, ſo muß zunächſt 
die Urſache erforſcht und beſeitigt werden. ; 

Als Schönungsmittel kommen TO dng in Be 
tracht: Hauſenblaſe, Gelatine, Leim, Eiweiß, Milch und 
auch chemiſche Mittel. Hauſenblaſe iſt . ir 

erbſtoffärmere, alfo Weißweine zu verwenden, Gelatine 
r gerbſtoffreichere, aljo Rotweine und auch Obſtweine. 

Das Verfahren der Schönung iſt allerdings nicht 

fach und kann hier auch nicht aus 

den. Wer Intereſſe dafür hat, m 

Buche darüber nachleſen. Erſchöpfend 
n in dem . — er u 
ines, ihre Verhütung und 

ner beſchrieben. ei 

Einfacher ift das Filtrieren. Das Za bet 
Filters wird jeder Npotheler. gern beſorgen. Falte 
wird in einen entſprechend rohen Glas trichter „wobei 
die Spitze des Filters kein Loch bekommen darf. De 
nimmt man ca. 10 Gramm feines Aſbeſtpulver und mif 
es mit 100 Kubikzentimeter Wein ſolange bis das Puli 
fein verteilt ift und eine milchige Flüſſigleit ergibt. Dieſe 
wird in den vorher angefeuchteten gegeben und dann 
der Wein ſorgfältig durch den Filter ge der Der anfangd 
noch trübe Durchlauf wird auf den Filter zurückgegoſſen 
bis er blank durchläuft. Leicht en 
Weins, wenn er beim Keltern mit Eiſen in Berühru 
kommt (3. B. mit eifernen Nägeln eines Holzgefäßes), au 
beim Umfüllen des Weines kann das vorkommen, wenn man 


3 eine 
in einem geeigneten 
nd alle Biere Fra» 
Krankheiten des 


ungeeignete Gefäße dazu benutzt; es entſteht dabei eine E 


verſammlung haben aber für die Vorbereitung der Bere E 
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rlich beſchrieben mere E: 


tigung“, von Paul Mrans 
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wéien Verbindung (gerbfaures Eiſen). Man kann die | werden, daß man den Wein, wie oben beſchrieben, abkocht 

E und keimfrei macht. Iſt der Eſſigſtich jedoch ſtärker, fo ift 

es am beſten, den Wein gana zu Eſſig zu verarbeiten. 

Schützen kann man ſich gegen Eſſigſtich durch Verwendung 

von Reinzuchthefe, weil diefe eine jo ſtarke Gärung ber 

vorruft, daß ſich auf die Oberfläche des Moſtes eine ſolche 

Kohlenſäureſchicht legt, welche die Luft fernhält. Man hüte 

ſich CEA in einem Raume, wo Wein gärt, Sauerkraut 

ſaure Gurken oder dergl. aufzubewahren, denn die unfehl⸗ 

bare Folge würde ſein, daß der Wein Milchſäureſtich 
bekommt. 

Zäh und ſchleimig kann Wein werden, der in der 
Gärung ſtecken geblieben iſt. Er wird dickflüſſig und zieht 
Fäden. Solch ein Wein iſt alkoholarm und enthält meiſt 
unvergorenen Zucker, im Geſchmack ift er matt und charakter⸗ 
los. Nachdem man ihn möglichit ſtark mit Luft in Bes 
rührung gebracht hat, wird er durch Erhitzen keimfrei ge⸗ 
macht und unter Zuſatz von etwas Zucker mit Reinzuchthefe 
vergoren. Auch bei ſogenanntem Mäuſelgeſchmack 
des Weines wird Paſteuriſteren und darauffolgendes Um⸗ 
E mit Reinzuchthefe unter geringem Zuckerzuſatz Erfolg 


Beobachtung machen, goldklarer Apfelwein, in ein Glas 
gebracht, in dem er Gelegenheit hat mit der Luft in Be⸗ 
wi kommen, nach einigen Stunden etwas ſchwärz⸗ 
bung annimmt. Es handelt ſich da gleichfalls 
eine chemiſche Verbindung. Wein, der zu lange auf der 
efe liegt, wird auch leicht trübe, weil die Hefe ſich nach 
V 3 ihrer Tätigkeit zerſetzt und die Trübung her⸗ 
vorru l 
„Wie ſchon vorhin angedeutet, iſt es aber oft mit dem 
Schienen oder Filtrieren des Weines nicht getan, denn 
wenn er erkrankt iſt, ſo wird durch Eis Maßnahmen 
die Krankheit nicht be eitigt, fondern nur die Krankheits⸗ 
erſcheinung. Handelt es ſich um eine Erkrankung 
durch Krankheitskeime, ſo müſſen dieſe für die Dauer be- 
tigt werden; das geſchieht mit Sicherheit, wenn man den 
Wein etwa 5 Minuten lang auf eine Temperatur von 
60—80 Grad bringt. Bei bereits vergorenem Wein muß 
das Erhitzen ſchnell vor ſich gehen, da ſonſt der Alkohol 
verloren (ap der bekanntlich ſchon bei weniger als 80 Grad 
fih verflüchtigt. Solch kranker Wein beſitzt meiſt nur einen 
de eg Alkoholgehalt, der nicht hinreicht, um den Wein 
vor erderben zu ſchützen. Er muß daher durch Um⸗ 
8 ärung auf einen höheren Alkoholgehalt gebracht werden. 
Hierher gehört auch der nicht fertig vergorene Wein. Meiſt 


aben. Es gibt noch eine Reihe anderer Krankheiten und 
— der Weine, deren Beſchreibung jedoch zu weit führen 
würde. 

Das Wichtigſte und Sicherſte wird natürlich immer ſein, 
von vornherein die Vorſchriften zu beachten und Reinzucht⸗ 
hefe gu verwenden, denn die dadurch bewirkte ſtarke und 
ſchnelle Gärung verhindert an ſich ſchon das Auftreten vieler 
unliebſamer Erſcheinungen. 


poſener und pommereller Landwirtſchaft 
vom 15. bis 31. Mai 1926. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Auch die zweite Maihälfte war ſehr niederſchlagsreich, 
ſo daß ſie vielfach die Feldarbeiten behinderte. Der häufige 
Regen hat zwar das Wachstum gefördert, doch war auch 
in dieſer Zeit die Witterung kühl und der Himmel meiſt 
bedeckt. Die größten Niederſchläge hat Kreis 
Hohenſalza zu verzeichnen, wo fie 107 Millimeter aus⸗ 
machen. Im Kreiſe Brieſen betrugen ſie 104 Millimeter. 
Vielfach ſtand hier tagelang das Waſſer auf Aeckern und 
Wieſen. Im Kreiſe Soldau fiel in der Berichtszeit zwei⸗ 
mal Hagel; ebenfalls in Laskowice, Kreis Znin, wurde der 
Roggen verhagelt. In den anderen Teilen unſerer Pro- 
vinz ſchwankten die Niederſchläge zwiſchen 30 bis 100 Milli⸗ 
meter. Die nledrigſte Tagestemperatur be 
wegte ſich zwiſchen 8 bis 15 Grad, die höchſte zwiſchen 16 
bis 24 Grad C. Trockene und warme Witterung iſt drin⸗ 
gend erforderlich. $ 

In den r Landesteilen hinderte 

achstum unſerer Kultur» 


wird es nötig ſein, nach dem Erhitzen eine gewiſſe Menge 
Zucker zuzuſetzen, denn nur bei Boch andenſein einer ge⸗ 
nügenden Menge Zucker kann genügend Alkohol entſtehen. 
Außerdem ift es aber unbedingt nötig, dem Wein letzt 
Reinzuchthefe beizugeben, da er von ſelbſt nicht wieder 
in Gärung geraten würde, weil die Hefezellen ja abge⸗ 
ſtorben ſind. Man verwendet am beſten die Kitzinger Rein⸗ 
zuchthefe*), die an fth. ohne weitere Vorbereitung ver- 
wendet werden kann. Da aber der alkoholhaltige Wein 
nicht ſo leicht in Gärung gerät, wie der friſche Moſt, ſo 
bereitet man, wenn es ſich um größere Mengen handelt, erſt 
einen Anſatz, d. h. man vermehrt ſich a die Hefe- 
zellen, um dieſe gleich in großer Anzahl dem Wein zuſetzen 
zu können. Zu dleſem Zweck nimmt man ca. 5 Liter Wein, 
gibt 10 Prozent Zucker dazu, erhitzt die Flüſſigkeit und läßt 
fe 15 Minuten fieden. Der Alkohol verdunſtet dabei 40 
ganz und alle lebenden Keime werden abgetötet. Das Gefä 
wird dann gut zugedeckt, und wenn der Wein auf 15 bis 
20 Grad Celſius erkaltet iſt, gibt man die von der Rein⸗ 
uchtanſtalt bezogene Hefe bei. In wenigen Tagen wird 
der Anſatz in voller Gärung 8052 und man kann Im nun 
zu dem umzugärenden Wein geben. In zwei bis brei Wochen 
wird normalerweiſe die Gärung vollendet ſein. Mitunter 
iſt es nötig, außer dem cm noch etwas Salmiakſalz 
(20 Gramm auf 100 Liter quaufügen. Die pare: 
altung der richtigen Temperatur iſt aber 
unerläßliche Bedingung für die Gärung, fle liegt 
„ 
e un an nes 
werden. E wäre zunüchſt 


eift 
ah mi werden des Weines zu erwähnen. Wein, weiſe eine gelbe Far 


an. Doch 
Bodenfäure, gegen welche die Gerſte ſehr empfindlich ift 
mit zu dem Gelbwerden der Gerſte beitragen. Auch bis 
Kartoffeln leiden auf ſchwerem Boden ſehr unter ver 
ae und entwickeln ſich nur langſam. In den nieder- 
chlagsärmeren Gegenden ging die Entwicklung der Saaten 
ungeſtört vor ſich. Roggen und Weizen ſtehen im 
allgemeinen gut und haben gegen die vorige Berichts ⸗ 
ode bedeutend gebeſſert. Der Roggen hat bereits ge⸗ 
choſſen, lagert nos vielfach GU des vielen Regens. 
a ſelbſt auf dünn geſäten Schlägen trat Lagerung ein. 
de des Monats war Wintergerſte meiſt ſchon e e 
während der Roggen in Blüte ſteht. Die erſten Roggen 
blüten zeigten ſich im Kreiſe Hohenſalza am 30. 5. fünf 
Tage ſpäter als im Vorfahr. Der Stand der Som- 
5 e 9 u UA 5 Ph zu 8 nr an 
0 S Reinzuchthe es jetzt auch in Polen; CH eeneg d em d 
piht e ich, wende man ` di alßertretum ef Sommerung ſchon die 2.—3. Hacke. In Pommerellen 
Wociu CH auch das erw ZS Kein ift dort tung Dog > haben die orninertaäien auf den leichteren Böden beim 


LH 
oſtes mit dem Sauerſtoff der Luft, oft au auberkeit 
g den Gefäßen oder Geräten. d der 
art, To kann Fortſchreiten besfelben d 
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Aufgang unter den Nachtfröſten gelitten. Rüben und] nahme, Durch den Preisabbau in ſämtlichen Getrgideforten muhte 
is or ie eg: m 5 Fr. raie auf bergigem $a N E Gs 100 KE SE E EZE 

elände, infolge zu ſtarker Verſchlämmung neu beſtellt 5 dei ' 
werden. Die ſpäter beftellten Rüben gingen ſchneller und Boden fi eg s 1 . iae itean dä 
gleichmäßiger auf. Das Verziehen der Rüben war dE Futtermittel: Die Geſchäftslage ift luftlos. Die kën 
erſchwert. In einzelnen Gegenden konnte mit dem Ber- | Witterun deri Grünfutter in zeichlichem us maße, fo 
leben wegen der Näſſe noch gar 195 begonnen werben. | e, iche e dur er ela 1 wc hie Le, 

n trockeneren Lagen ift es jedoch ſchon beendet und das | blumenkuchenmehl und Fiſchfutter mehl bezeichnen. 


Zichorieziehen im Gange. Klee⸗ und Weide⸗ Düngemittel. Das Hau 

Hläge bio mittelmäßig. Jm Mee find felenweile | Kä u "Chomasphosphahieht, betonda "Ah, wel dies Prei 
ehlſtellen, die durch Kleekrebs entitanden find. In Pom⸗ durch große Käufe der übrigen Länder gen haben. ; 

merellen find die Wieſen durch das zeitweilig kalte Wetter] aneen Ann niht an eine, ausneipzochene Soe 

in der Entwicklung noch zurück, während in ber dE es 1 mit b inbe Za SE 

Poſen die meiften Gräſer bereits blühen und der Wieſen⸗] warten, ſchon, weil die Anfuhr vor Beginn der Get 

E begonnen hat. Die Schläge neigen allgemein zur | wünſcht fein muß. Schwelf. Ammoniat und ga 
arten Verunkrautung, da die Mederfchläige e Bee rege ür wen dë ber 

auch für das beſſere Aufgehen der Unkrautſamen förderlich] ti e, e le gey 

find und die Hackarbeiten nicht überall wegen zu ſtarker] tierend auf Ammoniat gewirkt, ben, ee auf Dollarbafſf 

Näſſe durchgeführt werden können. So ruht im reife | gehandelt wurde und einen Zlotyrückgang lau e? 

Graudenz auf den ſchwereren Böden feit 14 Tagen fat] Zb 2 gie Ae R ch e 

jede Feldarbeit, und in anderen Teilen Pommerellens er ne find nicht La iter Ra 

waren noch ſtellenweiſe Refte von Kartoffeln zu beſtellen. 5 — — bei balbiger Goal 

Abgeſehen vom Hederich find die Getreideſchläge auch mit E Dediet angeblich nicht prolongiert werden; für 

der Kornblume in dieſem Jahre ſehr verunkrautet. Doch N ; 2 

auch die Diftel wuchert Bed, Ate Aaf auf bie Bestie des Schong mit der 

Von den P eee ee fand in] Bezug wir auf das Fasten an wiesen find. Perf Tome 

dieſem Jahre der R oft ſtarke Verbreitung. Infolge der befonbers Grasmäher und Getreibemäher, owie deren Erſatzteil 
euchten Witterung tft vielerorts der Meltau in ſtarkem | in Frage. Es dürfte daher vielleicht zu Af kafe keto 
aße aufgetret Kurs zur Eindeckung des etwa vorliegenden Bedarfes zu benutzen, 

b = fge eten. Die Beobachtun ber Streifenkrankheit] Als Gele heitstauf önnen wir anbieten, joweit der Vorrat reichle 
er Gerſte iſt nicht ng augenfällig, jedoch noch immer Grasmäher Fabrikat „Beermann“ zum Preiſe von Dollar 75,.— 


vorhanden. Bei der Wintergerſte iſt Flugbrand ar ab Poznan. 
E n üben, namentlich in den früher be- „E e bot d Pa 
en, wir er urzelbrand geklagt. Auch die mäher als auch als Getreibemaber berwenden läßt. Die , 


Rübenfliege ift in einzelnen Betrieben in diefem | DO aus We, ‚lan, 
Jahr anzutreffen. Die Maikäfer traten in der 1 e o 9 aa end wir 1 eng e Ka, 
bei ZS, ber 888 See etwas ſtärker —— GEN =: F wir, wié: 
auf a in der erſten. n der e te ei te € > reite mitgeteilt, in d ` eborzug ie ritate „Krupp⸗ 
lich der Drahtwurm. In — — Eege on dee „ehe Minen Dane oe 
Spitzendürre an Kirſchbäumen feſtgeſtellt worden. find in "ber Bade, ` Siet Buet zußerſt gun wer? 
Zur Zeit der Steinbildung werden die Die abgeſtoßen | können und bitten nicht zu verſäumen, unsere Offerte einzu⸗ 
oder es ſterben ganze Aeſte ab. Nach Janſon ſoll dieſe KO Stee ir = eg de Ge — aan 

D 1 ext, D ` aſſey⸗ DS uſw. i rage 
. Gene auf Phosphorfäuremangel zurück-] ſommen, fo bitten wir, auch barin unfer Angebot da beet 
zuführen fein. Wir, find im ber Sage, Dh Mafchinen ebenfalls bfi 15 

Die Maul⸗ und Klauen ſeuche flaut langſam | au können. Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir nochmals auf de 


ab. Beſonders bösarti äufi i vechtzeitigen Bezug von Erfatzteilen für Getreidemäher bzw. 

und Sen un und häufig foll fie in Gemeinden rbenbinder u Trotzdem wir ein Bee Rager in biete i 
id Gütern aufgetreten fein, die ihre Milch an die Molke⸗ ſatzteilen unterhalten, kommt es doch immer wieder vor, da 

reien lieferten und Magermilch zurücknahmen. Im Brom- in der Bedarfszeit irgend ein Teil fehlt, p dann mit Liefe⸗ 


berger Kreiſe tritt der Rotlauf wieder ſtark auf. A rungs⸗Verzögerun echnet werden muß; während wir heute 
Kr opf und Druſe find jetzt Ges are noch in der da e e? jedes Bi rechtzeitig liefern zu Bän 
erſcheinungen bei Pferden, chilen E, nad) , Sr. Ka die alen, e 
Das ſtarke Arbeiterangebot hält weiter an, kehrbeltun mit einem Krümelſchar und für die Ka Zë 

f d werden. Der Preis ſtellt fid 


gur Kartoffeln beſtehen Abſatzſchwierigkeiten. | tung mit einem EEN lie 
au 


er Futtermangel ift durch die Grünfutterfütterung bereits | für das komplette Ger Biot 79,— welcher Preis im Ve, 
, ältnis zu den deut iſen als ſehr billig zu bezeichnen i 
behoben. Zelilwaren: de wäi für Te deent nd ei uns 1 
folge des inzwiſchen ie et éi ponge? 8 Dollarkurſes 
30 m ritbericht 3 automati ger Kr en. Es wird ſich alfo unter den jepi 
8 a ch e. Verhältniſſen ganz beſonders empfehlen, unſere ſe mit def 
l 3 ſich gabel U es en zu mg Nr ai > 0 
ugt, ei Unter n 1 íi 
Geſchäftsbericht kin feit KN werden, da wohl nichl überall bei weichende 
der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft poſen. een v en 0 gerechnet werden dürfte wie bei uns. 


d + ; Hen auf unfer Inſerat in dieſer Nu ; 
Getreide: Die vergangene Berichtswoche ſtand unter dem f und empfehlen beſonders den Vezug von Beiderwand-Stoffen Ki 
Zeichen des allgemeinen Preisrückganges, der entſprechend der | Korbmöbeln, 
Beſſerung des loty durchſchnittlich 10—15 Prozent betrug. 

Weizen wurde in großen Mengen angeboten und bisher von | Amtliche Notierungen der Bojener Getreidebörfe 
ben 2 * SH gt RH 1 55 und 8 vom 9. Juni 1926. 

Preis regelt, ſahen e en ter veranlaßt, e andel ortig 
Preiſe herunterzuſetzen bezw. der ungeklärten Lage Si den en? DE ET we Bag wi? 


Ernkauf ganz einzuſtellen. Man iſt allgemein der Anſicht, 
ec noch in nennenswertem Umfange vorhanden iſt. — Weigen 4.00 —50.00 Hafer 33.00 65.00 
Mühlenbedarf dürfte für einige Wochen gedeckt ſein. Roggen... . 80.00-81.00 | Eßkartoffe un. 
Die Angebote in Roggen waren ſehr ſtark, beſonders wurden nmehl (65% kkartoffenn e —— 
Zlotykäufer gefucht, jedoch nur vereinzelt gefunden, da die Mühlen 75.00 —78.00 Roggenkleie * aaa 
den Einkauf Sag bee rückgängigen Preiſe und der Zlotyfeſtig⸗] Roggenmehl I. Sorte V eu, loje. ee 10-7. 
leit einſtellten. 8 Erporigeft ft war infolgedeſſen ziemlich (70% inkl. Säcke) 45.75 u, gepreßt —— 
lebhaft. Roggenmihl (65% 2 loſe . -e 190-8 
In Gerſte ijt das Geſchäft unverändert. Gute Qualitäten inkl. Säcke) 47.25 troh, gepreßt. . 3.00 —8. 


finden vereinzelt bei verhältnismäßig günſtigen Preiſen noch Nuf- Braugerſte, prima 7 28.75 80.75 Tendenz: ruhig 


wochenmarktbericht vom 9. Juni 1926. 
ee 2 N. Ser 58 Ar 8 am Geet 
0,25, Spinat 0,30, Salat 


achelbeeren 0.50, Rhabarber 
10, Radieschen 0,15, Kohlrabi 0,25, Zwiebeln Bündchen 0,15, 
Kirſchen 0,50—0,70, 


2,00, 
Schweineſleiſch 1,50—1,80, Rinbfleii 1,50, Hammelſleiſch 0,80,—1,00, 
Kalbfleiſ ek 1,40. En 500760 uhn 3,00—6,00, 1 Paa 


Schlacht⸗ und Biehhof Poznan. 
Freitag, den 4. Juni 1926. S 

Es wurden aufgetrieben: 41 Rinder, 360 Schweine, 99 Kälber, 

e, zuſammen 507 Tiere. i 

n ne: vollfleiſchige bon 120—150 Kilogr. Lebe 
224, bollfleiſchige von 100—120. Kilogr. Lebendgewicht 210. 18, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 206, fleiſchige 
ine bon mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht —.—, en und 
ſpäte Kaſtrate 170200. d 5 
Marktverlauf: ruhig, für Rinder ſchwach. 
Dienstag, den 8. Juni 1926 . ` 
1751 Schweine, 560 


Schafe 
uder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
Äh nicht angeſpannt 189. bol eich ausge⸗ 
hren 128, junge, fleiſchige, nicht auge 
gemäftete und ältere ausgemäſtete 106, E nährte junge, gut 
e eng 


ältere —,—. — Bullen: bo „ 
tem Schl. rt —.—, vollfleiſchige a re 116, mä 
rte jüngere und gut — ältere DH. — Järjen und 


rſen von höchſtem en t 

ige ausgemäſtete e von höchſtem lachtgewicht 
[A 
u 


1 


Wë ge 
lecht genährte Kühe und Worten 80. 
er Nele 5 Kälber 120-154, mittelmäbig ge⸗ 
ber und Säuger beſter Sorte 110, weniger gemäſtete 


ämmer und 


8 „ mäßig genährte Hammel und e 76. 
ne: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebe icht 
fleiſchige von 1 120 Kilogr wicht j 


5 gt 
„ Rebendgewicht 194—196, fleiſchi 
en nee 218080 e E 1 e 
e e 170190. i 
arktverlauf: ruhig. i 
Schildberg vom 4. VI. 1926. 
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Danziger Broduttenverichl. f 


Zoe ee eee 
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9 f 
„ geringer ‚(· ꝗꝶ＋Z＋ꝙũ..ei 4 


3 F Te 38082 
e % ZEN ZZ ZZ DI I I IE ZZ ZZ — R 
$ F p= 8,75—9,25 
LSK „„ „„ — 9,50—1 
Sleite rbieni ..“ — 10901250 
ik. . satre oS 77 16.00 20,00 
Grüne Erbſen „eee er’ zR 
Rogg DOT REKT e . 2 
fleie, grobe DETRESSE — 50 —6,60 
lend = E 
bohnen Jer irre Ee EE — 
Großhandelspreiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 
Danziger Schlachtviehmarkt. 
y Amtlicher Bericht vom 8. Juni. 
RR ei Mir 50 Kg. Rebendgeivicht. 
WOHER 2) Musgeimäflete, Nen CPAN N 
i i: a) Ausgemäſtete, höchſten achtwer è — 
9 9 55 ere un altere 2% 
C) mn genahrte H $ 20— 
c Gering genährt Be gr Ee 


richtung, neben geeigneter 


B) Bullen: a) Ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 


b) Fleiſchige, jüngere und ältere . 28—34 
e) Mäßig ee J) E E 16—23 
) Gering genährte e s ezen s e? — 
C) Färſen und Kühe: a) Ausgemäſtete Färſen und Kühe 
d TEE, ` Sise W — 
eiſchige Färſen und Kühe 29-34 
c} pig dene We e CR OR 
d) Gering genährte Kühe WE — 
D em einschl. Freſſer „ 1823 
2 er, 
a inſte Maſtkälber F 58—62 
b) Gute Maſtkälber „6 47—52 
c) Gute Saugläler . e s s es eresas RU 
nge Saugkälbe e 6% ie BA a Ye Side 
III. Schafe (Weidmaſt, Stallmaft). ` 
a ämmer und jüngere e SaS ee „ . 8—28 
b iſchige Schafe und Hammel een a IR 
9 — ig kéier Schafe us Sem Gel ch „ „ 12—16 
ering gen e Schafe u ammel s e z r oe 
TL uer über 180 Ng. Sebendgewicht 64—67 
a weine. uber K ewi es: 
Ke über 100 Kg. en „un. 62-65 
c) Fleiſchige bon 75—100 Kg. Lebendgewidt . > « » 60—62 
d eine unter 75 Kg. Lebendgewichht 56—60 


e) Sauen * Eber „Die noklerten Wreife Ar Sii Pie 
emerkungen: Die notierten Preiſe achthof⸗ 

preiſe. Sie en fen ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. SL 

wichtsberluſte. Die Stallpreiſe verringern ſich entjpr ß 


Die Preisnotierungskommifſion⸗ 


. — ET 


Einiges über die zweckmäßige und rationelle 
Fütterung unſeres Rindvichs. 
Mitteilung aus dem Landwir lichen Inſtitut der Techni 
i Hochſchule Danzig AC € ne IM 
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß der wirtſchaft⸗ 
liche Erfolg der Rindviehhaltung — wie jeder Vieh 
haltung überhaupt — gleich welcher Art und Nutzungs⸗ 
uswahl der Muttertiere und 
Aufzucht des Jungviehs in hohem Maße von der Haltung 
und Fütterung abhängt, welche bei günſtiger Geſtaltung die 
durch die Zucht erworbenen Eigenſchaften entwickeln, fördern 
und die Leiſtungen zu ſteigern imſtande ſind. Es kommt 
bei der Fütterung nicht allein darauf an, den Tieren ihr 
tter regelmäßig zu verabfolgen, ſondern es auch 


in einer Form zu bieten, welche es ermöglicht, dasſelbe in 
Leiſtungen umzuſetzen. Die beſtmöglichſte Futter 


aus nutzung und Futterverwertung iſt nur 
bei geeigneter Futter⸗ und Nährſtoff⸗ 


JIzuſammenſetzunggewährleiſtet. Um ratio. 


nell zu füttern, ift aljo einerſeits Voraus⸗ 
ſetzung zu wiſſen, welche Bedeutung die Nährſtoffe 
für den tieriſchen Organismus beſitzen und in welchen 
Mengen dieſelben bei verſchiedenen Leiſtungen je nach dem 
Nutzungszweck verabfolgt werden müſſen, zum andern aber 
auch, welche Eigenſchaften den einzelnen Futtermitteln in 
bezug auf Nährſtoffgehalt, Wertigkeit der Nährſtoffe, diä⸗ 
tiſche Wirkung u. ä. m. zukommen. Endlich iſt drittens noch 
die Frage von Bedeutung, in welchem Futtermittel die zum 
Grundfutter — welches in der Regel in der Wirtſchaft in 
entſprechendem Umfange erzeugt wird — noch benötigten 


b Räheforfe am billigſten zur Verfügung ſtehen. 


rei Fragenkomplexe ſind es alſo in der Hauptſache, 
welche hier ineinander übergreifen. Während die beiden 
erſten mehr phyſiologiſch⸗biologiſcher und fütterungstech⸗ 


Jniſcher Art find, treten bei den letzten Fragen betriebswirk⸗ 


ſchaftliche Geſichtspunkte in den Vordergrund, wie über⸗ 
haupt Erörterungen über die zweckmäßigſte Ernährung der 
Haustiere in erſter Linie von betriebswirtſchaftlichen Gea 
ſichtspunkten aus betrachtet werden müſſen. Denn letzten 
Endes kommt es bei allen Maßnahmen darauf an, welche 
Rente dabei herausſpringt. Daß bei betriebswirtſchaftlichen 
Ueberlegungen dieſer Art die Forſchungsergebniſſe anderer 
Wiſſenszweige — in dieſem Falle allo der Fütterungs⸗ 
lehre — die Grundlage bilden müſſen, braucht nicht beſon⸗ 
ders betont zu werden. i 

Zur Klarlegung der Verhältniſſe müſſen wir etwas 
weiter ausholen. Die Tiere benötigen zum Aufbau ihrer 


BEN E? 
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a R 
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Körperſubſtanz, zur Erhaltung des Lebens und zur Hervor⸗ 


bringung von Leiſtungen anorganiſche und organiſche Nähr⸗ 
ſtoffe. Wenn wir zunächſt die erſtgenannten unberückſichtigt 
laſſen, ſo ſind es bei den Nährſtoffen organiſcher Natur 
wieder zwei große Gruppen, nämlich die ftidftoff- 
haltigen (Eiweißſtoffe) und die ftidfto ffreien 
Nährſtoffe (Fette und Kohlehydrate), welchen im tie⸗ 
riſchen Organismus beſondere Aufgaben zufallen. Während 
die Bildung von Milch, Fleiſch, Wolle uſw. an die ſtickſtoff⸗ 
haltigen Subſtanzen im Futter gebunden iſt, kann die Er⸗ 
zeugung von Körperwärme, Muskelkraft und Fett durch 
beide Arten der Nährſtoffe erfolgen. Jede Futterration 
muß alſo eine beſtimmte, den praktiſchen Zwecken und 
Leiſtungen entſprechende Menge von Kohlehydraten und 
Eiweiß enthalten, die ihre Wirkung jedoch nur dann aus⸗ 
üben können, wenn ſie in verdaulicher Form vorhanden 
ſind, alſo einen entſprechenden Wirkun gs⸗ und Pro⸗ 


duktions wert beſitzen. Kellner hat dieſen Produk⸗ 


tionswert in Stärkeeinheiten ausgedrückt, in welchen ſowohl 


die Fette und Kohlehydrate als auch die verdaulichen Ei⸗ 


weißſtoffe berückſichtigt ſind. 


Soweit ſind die Dinge allgemein bekannt. Weniger 
bekannt ſind jedoch die neueren Forſchungen, welche ergeben 


haben, daß außer den genannten noch andere Nährſtoffe 


für den tieriſchen Organismus von Wichtigkeit ſind, die 


ſogenannten Vitamine, die zwar bisher noch nicht näher 


erforſcht werden konnten, deren Wirkung jedoch dadurch in 


Erſcheinung tritt, daß beim Fehlen derſelben gewiſſe Wachs⸗ 


tumsſtörungen — überhaupt Störungen im Geſamtorga⸗ 


nismus — auftreten. Gewöhnlich pflegt man drei Gruppen 


von Vitaminen zu unterſcheiden, die als Vitamin A, B 
und C bezeichnet werden. Dem Vitamin A ſchreibt man 
Be Einfluß auf das Körperwachstum, dem Vitamin B 


olchen auf die Milchabſonderung zu. Jedoch konnten, wie 
bereits oben angedeutet, die ee Funktionen der 
f eutung für den Mineral 


Vitamine, insbeſondere ihre Be 
ſtoffwechſel, nicht genau erfaßt werden. 


Außer den Vitaminen ſind es vor allen Dingen die 


Eiweißſtoffe, welche in der Tierernährungslehre auf 
Grund neuerer, beſonders amerikaniſcher Forſchungsergeb⸗ 


niſſe eine andere Bedeutung erfahren müſſen. Die Fähigkeit 


der verſchiedenen Eiweißſtoffe, in einem Futtermittel tie⸗ 


riſches Eiweiß zu erzeugen, hängt in erſter Linie davon 


ab, in welchem Umfange der Organismus das ihm juge 


führte Futtereiweiß in tierifches Eiweiß wie Milch, BC 
uſw. umzuwandeln in der Lage ift. Für die Möglichkeit 


der . ift der Grad ihrer Verwandtſchaft in: 
bezug auf ihren 


ufbau von Wichtigkeit. Da im Verlauf 
des Verdauungsvorgangs das zugeführte Futtereiweiß 
zerlegt wird, um dann als tieriſches aufgebaut zu werden, 


muß dem jeweils arteigenen Eiweiß die größte Bedeutung 


zukommen. Dieſe Umſtände haben dazu geführt, von der 
biologifhen Wertigkeit der Eiweißſtoffe in den 
Futtermitteln zu ſprechen. 

Aus dem Geſagten geht ohne weiteres hervor, daß bei 
einer zweckmäßig geſtalteten Fütterung dieſe neuen For⸗ 
ſchungsergebniſſe berückſichtigt werden müffen, daß es alfo 
nicht nur darauf ankommt, den Tieren die nötigen Mengen 
an verdaulichem Eiweiß und an Stärkewerten zur Ver⸗ 
lügung zu ſtellen, ſondern vor allen Dingen diejenigen 
Futtermittel in den Rationen zu berückſichtigen durch 
welche wir dem Körper die lebenswichtigen und für eine 
ute Leiſtung erforderlichen Stoffe, vor allen Dingen bio⸗ 
ogiſch hochwertiges Eiweiß zuführen. 

Damit kommen wir zu der zweiten Frage, welche 
Futtermittel nach den bisherigen Kenntniſſen dieſe Eigen⸗ 
ſchaften beſitzen. Reich an Vitaminen, beſonders an Vita⸗ 
min A, ſind die Futtermittel tleriſchen Urſprungs, wie 


Vollmilch, Molkereiabfälle, ferner zahlreiche Futterpflanzen, 


wie Klee, Luzerne, ſowohl in friſchem wie auch in trockenem 
SCT, während alle pflanzlichen Fette und Oele, das 

etreide, die Midden außerordentlich arm an dieſen Nähr⸗ 
ſtoffen find. Das Vitamin B wiederum ift in tierifchen 


Produkten und Futterpflanzen, ferner in Rübenblättern, 
in den Getreidekörnern und Kleien vertreten. Endlich wird 
das Vitamin C vor allen Dingen in unſern Hackfrüchten an⸗ 
getroffen. Es kann mit ziemlicher Sicherheit angenommen 
werden, daß die Vitamine gegenüber phyſikaliſchen und 
chemiſchen Einflüſſen außerordentlich empfindlich find und 
bei einer ſtarken Erhitzung ihre Wirkſamkeit verlieren, daß 
alſo die Abfälle unſerer techniſchen Nebengewerbe, nament⸗ 
lich Treber, Pülpe, Schlempe uſw. keine oder nur ſehr 
geringe Mengen von dieſen wichtigen Stoffen enthalten. 


Was nun die biologiſche Wertigkeit der 
Eiweißſtoffe in den verſchiedenen Futtermitteln angeht, ſo 
kann aus der gemachten Feſtſtellung, daß dem jeweils art⸗ 
eigenen Eiweiß die größte Bedeutung für die Ernährung 
zukommt, gefolgert werden, daß die Futtermittel tieriſcher 
Herkunft, Mulch, ne uſw. ein vorzügliches Beis 
futter in dieſer Beziehung darſtellen. Auch junges Grün⸗ 
futter enthält nach unſeren bisherigen Erfahrungen die 
Eimeißitoffe in einer Form und eee welche 
mit derjenigen des tieriſchen Eiweißes gewiſſe ehnlich⸗ 
keiten aufweiſt, alſo dazu angetan iſt, vom tieriſchen Sehe 
nismus leicht und ſchnell umgeſetzt zu werden. Dasſelbe 
trifft, wenn auch nicht in dem gleichen Umfange wie für 
die Futterſtoffe tieriſcher Herkunft für die Rückſtände der 
Oelgewinnung zu, ſo daß die verſchiedenen Oelkuchenarten 
mit zu den beſten eiweißhaltigen Futterſtoffen zählen, und 
zwar namentlich für Wiederkäuer. Dagegen haben um⸗ 
fangreiche Verſuche ergeben, daß mit unſern 3 
(Wicken, Erbſen, Bohnen) gleiche oder ähnliche eiſtungen 
nicht zu erzielen ſind, gleich, ob man ſie einzeln oder im 
Gemiſch verabfolgt. Die Nährſtoffe der Hackfrüchte, die 
neben verhältnismäßig geringen Eiweißmengen in erſter 
Linie aus Kohlehydraten beſtehen, finden im tieriſchen 
Organismus hohe Verwertung, während dies für die ver⸗ 
ſchiedenen Getreidearten, Hafer ausgenommen, nicht zus 
trifft. Jedoch dürfte der Hafer im Verhältnis zum Wir⸗ 
kungswert anderer Futtermittel zu teuer ſein. 


Dieſe kurzen Erörterungen zeigen einmal, welche 
großen zum Teil grundlegenden Unterſchiede in bezug auf 
den Nährwert der Eiweißſtoffe beſtehen, zum andern aber 
auch, daß verſchiedene Futtermittel ſich in dieſer Beziehung 
in günſtiger Weiſe ergänzen. e 

IJn den bisherigen Ausführungen ift den Mineral- 
ſtoffen, alſo den Nährſtoffen anorganiſcher Natur, nicht Er⸗ 
wähnung getan, obwohl ihre Bedeutung derjenigen des Ei⸗ 
weißes und der Kohlehydrate keineswegs nachſteht. Auch 
in der Tierernährungslehre kann man von einem Gejeg 
des Minimums in dem Sinne ſprechen, daß eine gute Ent⸗ 
wicklung und Leiſtung des Tieres nur dann gewährleiſtet 
iſt, wenn alle Faktoren in einer Weiſe berückſichtigt 
werden, wie die Funktionen des tieriſchen Organismus es 
erfordern. Es iſt naturgemäß nicht möglich, auf Einzel⸗ 
heiten des Mineralſtoffwechſels einzugehen, es ſoll nur her⸗ 
vorgehoben werden, daß er . ii mit dem Eiweiß ⸗ 
ſtoffwechſel in gem ER ſteht und daß bes 
kanntlich das Fehlen von Phosp ez Ex und Kalk nicht 
nur die verſchiedenartigſten Knochenerkrankungen hervor⸗ 
rufen kann, ſondern daß auch andere krankhafte Erſcheinun⸗ 
gen, wie mangelhafte Fruchtbarkeit und aer ilch · 
abſonderung damit im Zuſfammenhang ſtehen. iſt mit 
Sicherheit tsch. daß bei Verfütterung ber í 
probukte unſerer techniſchen Nebengemwerbe den Vieren ı 
in unzureichendem Maße die nokwendigen Mineral 
ur 1 A werden, Die Melaſſe enthält gr 

engen alila „die dadurch entkalkend wirken, jo 
der Futterration gewiſſe Mengen von Futterkalk zuge e 
werden müſſen. Unſere Getreidekörner find bekanntli 
phosphorſäurereich, aber kalkarm, während unfere Futter⸗ 
pflanzen, Leguminoſenſtroh, n und Lein⸗ 
kuchen ſowohl erhebliche Mengen an Kalk als auch an 
Phosphorſäure enthalten. R S 

Die neueren Ergebniſſe der landwirtſchaftlichen Fütte⸗ 
rungslehre, insbeſondere die Forfchungen über die bio» 
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zen Mineralſtoffwechſel find geeignet, unfere e 
lehre, beſonders unſere Aufzucht, teilweiſe auf eine neue 
Grundlage zu ſtellen. 

Wir hatten erkannt, daß die Eiweißſtoffe in den ver⸗ 
ſchiedenen Futtermitteln in bezug auf ihren biologiſchen 

irkungswert ſich teilweiſe günſtig ergänzen. Der ver⸗ 
ſchiedene Wirkungswert der einzelnen Futtermittel wird 
guch dadurch beſonders augenſcheinlich, daß beiſpielsweiſe 
bei verſchiedenen Futterrationen, die zwar denſelben Gehalt 
an Stärkewerten und verdaulichem Eiweiß haben, aber in 
der Zuſammenſetzung der einzelnen Futtermittel verſchieden 
ſind, bei ein und demſelben Tier und bei ſonſt gleichen 
Verhältniſſen unterſchiedliche Leiſtungen hervorgebracht mer, 
den und daß die Leiſtungenumſogünſtigerſind, 
je mannigfacher die Futterration zuſam⸗ 
mengeſtellt iſt. Trotzdem können oder müſſen bei 
der Aufſtellung von Futterrationen betriebswirtſchaftliche 
Geſichtspunkte waltend ſein. Um der Sache auf den Grund 
zu gehen, müſſen wir uns vergegenwärtigen, wie man bei 
ufſtellung von Futtervoranſchlägen, Futterrationen uſw. 
zweckmäßig vorgehen kann. 

Zunächſt muß man ſich darüber klar ſein, wieviel Kilo⸗ 
gramm verdauliches Eiweiß und wieviel Kilogramm Stärke 
man auf 1000 Kilogramm Lebendgewicht zu verabfolgen 
hat und welche Notwendigkeit oder Berechtigung vorliegt, 
von dieſen Sätzen abzuweichen. Für dieſe Feſtſtellung ſind 
die Kellnerſchen Normen, die in allen ein- 


A Werte der Eiweiße und über ihre Bedeutung für 


j Een Büchern über eich: und in landwirt⸗ 


ſchaftlichen Kalendern nachzuleſen ſind, maßgebend, wenn 


auch die n neuerer Forſchungen unſere Erkennt⸗ 
i a 


niſſe auf dieſem Gebiet weſenklich erweitert haben. 


Sodann ſtellt man zweckmäßigerweiſe die Heugabe 
felt, die man nach Lage der Verhältniffe reichen kann und 
die Höhe der Stroh- und Spreumenge unter Berückſichtigung 
der Tatſache, daß die Tiere von unfern ſteifhaltigen 
Stroharten meiſt nicht mehr als 8—10 Kilogramm 


je 1000 Kilogramm Lebendgewicht aufnehmen. 

Weiter iſt zu überlegen, welche kohlehydratreichen in 
ba, eigenen Wirtſchaft erzeugten "ee wie Rüben, 
\ artoffeln uſw. zur Verfügung ſtehen und verabfolgt wer⸗ 
LR — Rechnet man die in dieſen enthaltenen Nähr⸗ 
ftoffmengen denjenigen des Rauhfutters hinzu, fo erhält 
man das Grundfutter. Was nunmehr an Nährſtoffmengen 


für die betreffende Futternorm r fehlt, 


muß durch Kraftfuttermittel gedeckt werden. Dieſe Mengen 
werden naturgemäß nach der Artdes Grundfutters, 
nach dem Nutzungsz weck, vor allem aber je nach der 
öhe der Leiſtung verſchieden ausfallen. Ein Bei⸗ 
ſpiel fol uns das Geſagte erläutern. Eine Milchkuh ere 
fordert bei einem Lebendgewicht von 500 e eg und 

einer täglichen Leiſtung von 12 Qtr. Milch rund 
0,7 Kilogramm verdauliches Eiweiß und 5,5 Kilogramm 


rkewerte. Angenommen, die Grundration, die allen 
Kühen als Erhaltungsfutter verabreicht wird, enthält fol- 
hende Rauhfuttermengen und Nährſtoffmengen: 
verd. Eiweiß Stärkewerte 
` 80 kg as 0,04 kg 1,88 
Wr 2 * 1 ei e 938 ” 
F 
= i 097 6 4,01 kg 
` 15 KERELTTT O 
ep fär ig“ 
H D Weizen SE 0,04 e 0,98 „ 
2 * Haferſtroh nenn d 0,02 e 0 4 
0,23 kg 4,83 kg 
Es wären alſo, um den Nährſtoffanſprüchen der Kuh 
ö Pf n, im erften Falle 0,4 Sr imeiß und 
5 jour, Stärkewerte, im zweiten Falle 0,5 Kilogr. 
e e e A 
der Pre erfolgt dieſe Ergänzung vielfach durch ein oder 
zwei besonder konzentrierte Futtermittel. Rein äußerlich 


355 


betrachtet werden alſo für unſern Fall 1½ Kilogr. Sonnen⸗ 
blumenkuchen, welche etwa 0,5 Kilogr. Eiweiß und 
1,10 Kilogr. Stärkewerte enthalten, oder auch 2 Kilogr. 
Kokoskuchen genügen, um den Anſprüchen der Fütterung- 
norm zu entſprechen. Auch 4 Kilogr. Weizenkleie oder 
5 Kilogr. Haferſchrot (ſiehe frühere Bemerkung) werden 
dieſen Zweck erfüllen; jedoch kann uns dieſes letzte Beiſpiel 
die Handhabe dafür bieten, um zu zeigen, wie falſch es 
wäre, einſeitig Hafer zu verabreichen. Da 1 Kilogr. Hafer⸗ 
ſchrot durchſchnittlich 0,07 Kilogr. Eiweiß und 0,6 Kilogr. 
Stärkewerte enthält würde durch die oben genannte Menge 
der Eiweißbedarf kaum gedeckt, der Bedarf an Stärkewerten 
beträchtlich überſchritten, alſo Luxuskonſum getrieben wer⸗ 
SS Dieſes Beiſpiel ließe fih leicht durch weitere ver⸗ 
mehren. 

Wir haben weiter oben erkannt daß nur eine mannig⸗ 
faltig aus den verſchiedenſten Futtermitteln zuſammen⸗ 
geſetzte Futterration höchſte Leiſtungen gewährleiſtet. Auf 
dieſe Forderung muß bei den zu kaufenden Futtermitteln 
um ſo mehr Rückſicht genommen werden, je einſeitiger das 
Grundfutter iſt. Denn in der Praxis wird es nur in einer 
geringen Zahl von Fällen möglich ſein, das Grund⸗ und 
Erhaltungsfutter ſo zu geſtalten, wie es in unſerm Beiſpiel 
angenommen iſt. Vielfach werden Futterrüben und Stroh 
oder Sauerfutter die Hauptmenge ausmachen. 

Auch in betriebs wirtſchaftlicher Hinſicht ift es nicht 
gleichgültig, welche Kraftfuttermittel wir auswählen, da 
uns die benötigten Nährſtoffe in den verſchiedenen Futter⸗ 
mitteln zu ſehr unterſchiedlichen Preiſen zur Verfügung 
ſtehen. Beiſpielsweiſe koſtet das Kilogr. verdauliches (ir 
weiß auf Grund der gegenwärtigen Preiſe: 

: im Sonnenblumentuchenmehl , 0,87 G., 
in der Weizenkleine „ „ 1,65 G., 
im Kokosku chens „ „ 1,81 G., 
im Haferſch rot 75 G. 

Dieſe SZ genügen, um zu zeigen, wie die Ders 
ſchiedenen Arten der Ergänzungsfuttermittel des Grund⸗ 
futters auch ſehr verſchiedene Koſten verurſachen. Da aber 
in einigen Oelkuchen (Raps, Erdnuß, Leinkuchen) und im 
Sojabohnenmehl die Preiſe für verdauliches Eiweiß nur 
ſehr geringe Unterſchiede aufweiſen, beſteht durchaus die 
Möglichkeit, der Forderung der Vielſeitigkeit der Futter⸗ 
ration ſowohl in phyſtologiſcher als auch in betriebswirt⸗ 
neen Hinſicht gerecht zu werden, alfo mit den billigſten 

itteln den höchſten Erfolg zu erzielen. 

Um aber dieſe Berechnungen anſtellen zu können, iſt es 
nötig, wie es ſchon einmal an dieſer Stelle auseinander⸗ 
GE ift, daß vom Handel der Gehalt eines Futtermittels 
an Eiweiß und Fetten geſondert und nicht zuſammen garane 
tiert wird. In der Praxis iſt darum nicht viel damit an⸗ 
Sie n, weil das Eiweiß, wie wir geſehen haben, als 

ährſtoff beſondere Funktonen zu erfüllen hat und das Fett 
einen 2,2 mal ſo hohen Stärkewert aufweiſt wie die übrigen 
Kohlehydrate. Es iſt durchaus denkbar und oft der Fall, 
daß in einer Futterration der Bedarf an Kohlehydraten, 
alſo auch an Fett, voll gedeckt iſt, während das Eiweiß im 
utter noch einer Ergänzung et Ich werde aljo ein 
uttermittel wählen, welches viel Eiweiß enthält und in 


welchem mir die Eiweißmenge billig zur Verfügung ſteht. 


Dieſes zu entſcheiden iſt mir jedoch nur dann möglich, wenn 
. Denge an Eiweiß und Fetten geſondert angegeben 
wird. 


ee 


) Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchenden 


Viehſeuchen in der Zeit vom 1. bis 15. Mai 1926. 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 


1. Räude der Pferde. In 19 Kreijen, 31 Gemeinden und 33 Ge- 
höften, und zwar: Bydgoszez 2, 2, Gniezno 2, 2, Grodzisk 1, 1. Koscian 
1, 1, Miedzychöd 1, 1, Nowy Tomysl 2, 2, Obornili 1, 1, Oſtrow 2, 4, 
Pleſzew 2, 2, Poznan Kreis 3, 3, Srem 1, 1, Środa 4, 4. Szamotuln 
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1, 1, Szubin 1, 1, E wt 2, 2, Wolsztyn 1, 1. Wyrzysk 1, 1, 5. Schweinerotlauf. In 11 Kreiſen, 17 Gemeinden und 19 Gehöften, 
Cie PR Żnin 2 und zwar: Bydgoszez 1, 1, Czarntów 1,1, Krotoszyn 1, 1, Miedzychod 
2̃. Beſchälſeuche. = 6 Streifen, 21 Gemeinden und 28 Gehöften, | 1“ 1. Mogilno 1, 3, Pborniti 1, 1, Sroda 2, 2, Strzelno 3,3, Wolsziyn 


und zwar: Inowrockaw 11, 12, Koscian 4, 4, Mogilno 1, 1, Strzelno 1. 1, Wyryzsk 1,1, Żnin 4,4. 
3, 9, Witkowo 1, 1, Września 1. 1. 6. Schweinepeft und Seuche. In 3 Kreifen, 4 Gemeinden und 
3. Maul- und Klauenſeuche: In 31 Kreiſen, 283 Gemeinden unb 7 Gehöften, und zwar: Grodzisk 2, 2, Mogilno 1,4 Wyrzysk 1, 1. 


410 Gehöften, und zwar: Chodzież 4, 8, Czarnköw 1, 1, Gofyn 6, 6, 7. Tollwut. In 21 Kreiſen, 36 Gemeinden und 75 Gehöften · 

Grodzisk 4, 4, Inowrockaw 3, 6, Repno 4,5, Koscian 12, 12, Kozmin | und zwar: Bydgoszez 2, 2, Chodzien 4. 4, Czarnkow 3, 3, Gniezno 3, 3. 

8, 11, Krotoszyn 7, 24 Leszno 1, 1. Miedzychod 1, 1, Mogilno 4, 6, | Goſtyn 1, 1. Inowroclaw 1, 1, Repno 2, 39, Miebzychod 1, 1, Nowy 

Obornitt 4, 4, Obolanow 8, 8, Oftrow 15, 17, Oſtrzeszow 11. 11, | Tomysl 1, 1, Oborniti 1, 1, Odolanow 1, 1, Oſtrow 1,1, Sroda 1,2, 

Ze 14, 14, Poznań Kreis 18, 22, Mawicz 4, 4, Smigiel 10, 11, | Szamotuly 1. 1, Strzelno 3, 4. Szubin 1,1, Wagrötvier 1,1, Wyrzysk 
rem 12, 12, Śroba 41, 49, Szamotuly 17, 29, Stezelno 6, 7, GE 2, 2, Wrzeönia 4, 4, Żnin 1. 1. 


3, 3, Wagröwier 4, 4, Witkowo 8, 17. Wolsztyn 3, 3, Wyrzysk 8, 9, 8. Geflügelcholera. In 3 Kreiſen, 3 Gemeinden und 3 goen 
Wrzesnia 35, 99, Żnin 2, 2. und zwar: Miebzychöd 1, 1, Nowy Tomysl 1, 1, Obornikt 1, 1. 
4. Milzbrand: In 2 . 2 Gemeinden und 2 Gehöften, und Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. E. B. 
zwar: Oborniki 1, 1, Szubin 1, 1. TAES le Abteilung. 
i Bilang am 31. Dezember 1925. Bilanz am 31. —— 1925. 
Mm Bilanzen. Hi kid: F 
2 See a D " D D D D 243,79 Debitoren e e RS 168 240,54 
Bilanz am 31. Dezember 1925. F e e e ee 
Artiva: zt SS in I, webt „ anbere Banten Ya m SE 
A D H ` nd 4 $ $ K. O. Gut! D D = D D D A 
Marende? i $ v a i . CAR 111755 Inventar , ` e $ $ * 2 * Fler und Sortenbeſtand D D si e (o md 
e a D OT ventat . ` £ e è e R 2 — 
Gi 1 = wë s wi 2 eee 25 — r Pen der gie 37 323,67 emm der utile T 
inen D = Ba (ise zt 
ve —— Let 2251355 n kg beren i un Seidler ele d í 225 Ze 
Paſſiva: at parate aber 2 100,.— Spareint gi d 534.60 
Gefaäfisgutgaben der verbleibenden . Le on De Ger Gensffenteaitsbent 21820085 ST dai 7 dere dae: : 1376290 
NN ber mäer e Saen 4 san en EN d voam 
Pipir ` ` 11 206,16 Unterfrägungsfonbs A = * ai 
Steuer: „ 1. Januar : 588. 
5 Sr Ss Kgl Vë ien nn PR e Te 27037 ` 36.496,20 | Bugang: 2. Oe m Beftand am SL- se 1938: 503. 
Mithin Gewinn 81,54 Reingewinn 898,45 Die Sejhä acte verm Ae m 21 
iebergal 1, 1925: 44, Se: Fahl der Mitglied M des Gejhå 3: 200- | Gefamm — Gef am BL. 12, 1925 218775. 
TERAS Da — 2 1925: 42; Be D Gugan: — gang: 0 86. ＋ am Salah 2 Geſchafts er RS 2 betrug am Schluſſe des Geschäftsjahres 
Molkereigenoſſenſchaft Sp. z. 2 0. 0. Lednag Gra R ben 1. ` 
Der Borftanb: 151 tanbwirtigatetige Ener pub ag a" we EE Sp zap. er gr. od 
Hütte. Heger. Reiter. Steinke. Der Vorſtand: Bendl, Glaf, Sobtzick. 


dr. Dümte, ` Berein Töchterhein Scherpingen e. e% 


Cete ebenen 


f 

Das Töchterheim Szezerbiecin⸗Scherpingen nimmt auch cen ' Ji Pergumentpapier H 

rechſtunden: 9—1, 3—6. Mädchen mit höherer Schulbildung auf. š dn Rollen und Bogen) ? 
ponai, Kantata 6, II. Einführung in den ländlichen VE Kleintier⸗ far Molkereien usw. i 
„% EN 800 Word. Gartenbau, Kochen Waschen, Platter, i B. Mank H 
Kaufe Wild, Geflügel, neibern, Handarbeit, Buchführung, auf unc Mafif B. e 
Nähere Ga erteilt — ſtellvertretende eagai. Siok 5 Poznan, ul. Wodna 5. d 

Gortenergengnijje, | Haare Baumann Sat aoin Dr. FE Papler- u. Sohreitwaren, 3 
Buller und Gier Zon, ul, Eambora 1. D | À ` Ten tt. 4 
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Anfragen unt. Nr. 531 an bie 


Suche für meinen Ad mini“ 


Expedition d. Blattes richten, / Schreiten in der preter, welcher bereits 9 
u K E gelockerten Furche, ah a EM eg H 
D) “ A Ni > 
Sie werden ſich Mißerfolge bet der / un Me ene rar À 
Weinbereitung erſparen und einen jj achtell, beseitig lan dwirtſchaſtlicher 
8 Wein nur erzielen, EH — Aufträge nimmt entgegen 
pinget HT Paul Schilling Beamter, 
164% 1016 10 7 | Hul A le, 
an i Se je gaben, = \ o Nowy Młyn, becie d 1 Je wéi 
ofen Saxonia Apotheke, Glogowska N ution kann ge erden, alles 
und bei Gadebusch, d Now, ſonſt | pod Poznaniem. andere brieflich. Geſl. Offer / w 
durch die Generalbertretung Li Tel. 11-27. (236 Frau v. Sem Hfegels6 
C. Pirscher, Rogoźno dë EE falista 20 


ek 
LZ 


RNIT ENTER DO, 


355 


Bermögen. Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1925. Berbindlijheiten, 
al zł 2 
Zëtteg e e See Geſchäftsguthaben: 
Guthaben bei der Bank Pols t. a) der verbleibenden Genoſſen 
zuthaben dei dem Poftichedamt . b) der aus ſcheidenden Genoſſen 
dlandiſche Zahlungsmittel und Gute Geſetzliche Rücklage 
haben n Wi Ën af Mäe Betriebsruͤcklage DW) 
Guthaben bei Banten . . . gg gg e Schulden bei Banten `... au 
3 ERRER Redigtont Bant Polt. 
Guthaben in id. Bréng. . . . yog ge ZEN EE? 


Verrechnungs konto Gefchäftsft. Bydgoszez 
n 
Burgſchaften „„ „ „444 ..... 
Hypothelen 

e Pozn — 338 896,63 


b) befriſtete „ 
Verrechnungskonto Bydgoszez » » 
Spareinlagen 

a) tägliche —— cooo 

b) befriſtete bee Tee» 


1 744 124/38 


ge ee E te 
s Wëllen . Gewinn Cé ECH 
S Poznan, ei vg Tu fir Seng Verluſt Provinzial-®enoffenfäoftstafle . 
= * 8 ege ge 1 
. En 1722 8480 B16]b5 = ` 
` (a 2.1 Di 
S ge 2 OR LW (ee 4 156 4 DEER an ZA vn Oe ët er of 
: Genossenschaftsbank Poznań — Bank spółdzielczy Eye 
2 Spöldz. z ogr. odp, 624 
Swart. Boehmer. Beims. Rollauer. 


Arbeitswagen ſowie Wagenräder 
und Berlepſche Niſthöhlen 


hat abzugeben. 


Mee, der Herr ſchaſt Göra 


N Achtung Landwirte! 
3 rate, Hochkulturpflüge 
d „Bendhaak“ sowie (286 
2 „Dr. gehe System. 


Glen Ke ep wesentliche Preisermässigu 
iefenregler für Drillschare aller Systeme, ges. gesch 2 del 


Paul Schilling, Nowy, Młyn, 


Tel. 11-27- 


i = Sysien Y. Lossow, 
FFF 


Lesniewo. 


Motorrad, Infolge Kr vieler Anfragen wegen meines Wirt⸗ 
í lien? gebe ich den deutſchſprechenden Land⸗ 
wirten dei beten daß die dafür ſich intereſſierenden 
Herren unter meiner perjönlichen Leitung jeden Mittwoch 
ung eines Ir um 3 Uhr nachmittags, mit dem 28.5 
meine Wirtſchaft be chtigen können. 


Die Ausſaat beträgt bei Roggen 12, bei Gerſte 7,9 
$ unb 18 Pfund. Bei der 9 Pfun Gaich Ernteausſicht 


„engl. Qualltätsmaſchine, as H — peite, 
so ot automatiſch⸗mechan ge 0 
kung, So Dé . Let oi sl — er 

egen Anf cha 


Ein · und Kateeiee een. Nowy a 


uni anfangend, 


auf mindeſtens 4 Fuhren pro Morgen; dieſelbe ift 
jetzt ſo dicht, daß u befürchtet wird. 


Die Ausführung 


oder und landwirtschaftlicher Bauten s 


nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 
SPBZIALITÄT: 


Eeldscheunen In. allen Größen und, ‚Aunsirutlonen 


übernimmt überallhin 


KARL WEBER, Bean, 
Baugeschäft : Dampfsägewerk $ Ziegelei, (841 


Gegründet 1868. KĘPNO. 


Telephon Nr. 10. 


Die Beſucher zahlen: 


Beim Beſuch einer Perſon den Gegenwert von 20 i 
Roggen; bei 2 Perſonen 14 Btr. Roggen, bei 3 
nen 7 Ztr. Roggen, bei über 15 Perſonen 4 Zu. 
oggen pro Perſon, nach Poſener Notiz. 


anſagen. 


Rittergut Lesniewo 


p. Falkowo, pow. Gniezno. (534 


Mindeſtens 3 Tage vorher muß Déi jeder Intereſſent 
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J. KADLER, stin , 2 


empfiehlt 


en . — Klubmöbel. vw * 


Altbekannte Stammzucht 
des großen weißen 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Srey ; 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 


Modrow, Modrowo (Modrowshorſt) 


FE! e ̃ ] ᷑̃ . een bei Skarszewy (Schöneck), Pomorze. 


— 

— 

Kbhlengrbsshandlüng a 

dd Dr. Se f 
E Katowice 5 
= liefert. rel = 
5 3 
E ; 
d Schmiedekohlen Jet: 
4 Hüttenkoks. f" 
E dE 
E m 


Fr. Dehne - Haiberstadt 
Original-Dehne-Haekmesser 


und Ersatzteile 


sofort lieferbar vom Lager. 


Nur Driöinal-Dehne-Ersatzieile 


leisten gute Arbeit. (456 


w Paul Ceschke. am. 


Dre AS, 


geed 
Wollen Sie Ihr Geflügel vor der Cholera schützen ? 
So wenden Sie schon jetzt Kurasan an. „Gebrauchsan- 


das Vorbeugungsmittel weisung liegt bei, 

Frau Gärtner Turzyn p. Keynia schreibt: Seit po 
seitdem ich Ihr Kurasan regelmäßig anwende, ist die Geflügel- 
cholera verschwunden. Kurasan ist großartig. 


1 Päckchen 2 2 6 Päckchen 10 2. 


Zu haben in den Apotheken, wo nicht senden wir direkt. 


P Nachnahme, von 3 Päckchen ab sämtliche S er * — 
asten. Chemisches Laboratorium Ap 
14) Fritz Bock, ant ` Dien Zn Görna Wilda 9%, — ër 25- Ge 


bier Aa Maenner 


2 GM a EEE 


Kalkulation 


21 Liter Vollmilch geben 3 Liter 


D AUS 


3 Liter Sahne wird 1 kg Butter her estellt, 
in der Magermilch verbleibt nur 0,03 % Fett. 
Mangelhafte Separatoren hinterlassen in der Magermilch bis zu 0,5 % Fett, d. h. 


bei einer täglichen Verarbeitung von 50 Liter Milch verliert man jährlich 98 kg 
Butter, d. i. mehr als ein neuer Alfa-Separator kostet. 


Also: 


Towarzystwo Al 


Oddział w Pornähtit 


Gwarna 9. 


: 
| eat ALFA-Separator 
S 


Der Alfa-Separator macht sich im Laufe 
einiger Monate ratenweise bezahlt. 


Sp. Z O. 0. 
Telephon 53-54. 


— — — — — ir 


e 


ce 


D e OUER Ee TE 
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E RD MANN K UNT Z E, Schneidermeister 


aF Poznań, ulica Nowa 1, I. Btage. 
Anfertigung vornehmster Herren - und Damen - Moden 


alereien 3 P 2 e 
3 Sale df weiser Lager in prima englischen Moderne Frack- Anzüge 


u. Schals werden angenommen. und deutschen Stoffen. zum Verleihen. 
Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen, (199 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spol. 
dzielni pod nr. 96 wpisano dzisiaj 
przy firmie, Ein- und Verkaufs- 
enossenschaft des Verbandes 
eutscher Handwerker in Po- 
len“ spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Byd- 
goszezy, że uchwałami SE 
zebrania z 10. 5. i 19. 7. 
uchwalono rozwigzanie h 
dzielni. Edward Tschörner, 
majster zduński oraz Otton 
Glöckel, kupiec z Bydgoszczy 
są likwidatorami. 
Bydgoszcz, d. 26. marca 1926. 
Sąd Powiatowy. 528 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dnia 16. stycznia 
1926 przy firmie: „Molkerei- 
genossenschaft Mleczarnia Spöl- 
dzielcza z nieograniczoną od- 


powiedzialnoscia w Makowi- 
skach, Ze uchwałą 2 20. wrze- 
snia 1925 zmieniono § 5 statutu. 
Udział wynosi 10 złotych. 


0 Pom 820 EW: Bestes ch für ek Ochsen und Pferde. 
—. Ze u 
2 Laengner & Illgner, Toruń, Chelmifiska 17, I. 


= W tutejszym rejestrge = 
dzielni pod nr. 26 wpisano Telefon Nr. 111 und 139, (446 


8. stycznia 1926 przy firmie 
rer u. Darlehnskassenverein 
55 zap. 2 Dag . — w 


ciewca. 


Stannsehälerei DOBRZYNIEWO (Dohtertin) 
Bydgoszcz, d. 8. stycznia 1926. 


schweres 1502 
Sad Powiatowy. 1587 


ne ABER | Merinofleischschaf 


— 4 er rg na stronie 24 
firmie „Spar- und Dar- 


Der? SO, —— $ | (merino précöce migsn.-welnisty). 
dÉ Se Me CA udział pod- f Anerkannt von der Wielkop. Izba Rolnicza Poznań. 


2szono na 25 zlotych. 


el Di Auktion 


EE 27. kwie- 


e Ne. 10. EH u nenn — Sonnabend, 19. Juni 1926, nachmittags 2 Uhr. 
skasse“ Spólka zapisana chter: Bei vorheriger Anmeldung stehen Wagen in Osiek und 

in = Jarocinie. na odpowiedztal- Herr Schäfereidirektor Bialosliwie bereit. 
n W. v. Alftiewicz, | gx reite, S — — — ae 
Foxnanı, © ` n, sehr wollreich 
re Patr. — 31. Bauchbesatz, über I Pfund Monateschur, 


sehr lange und edle Wolle. 


_ Oglosgenie Be { 
garten a da SE | Wir Taxpreise von 100 Dan! Ginstige hne hingen 


a, ee EIN in Wen 


iaw Rielho B ugaas 9 
ie, t Kowalski. Zell bitte Nacht ce Decker p. Wyrzysk. Tel. Wyrzysk 14. Stat. Osiek. 
dei Ah- 


= eegen TE EWECH EC gaer han Tungeber in Verkauft | 
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TEE EEE EE . . RER 


Selbstmord begeht der Landwirt, 
der seine Feldfrüchte nicht gegen Hagel versichert. 


AA tg 

Tarum: 

Unversichert verliert er alles, erhält in jetzigen Sch wierigen Verhältnissen im Hagel- 
schadensfalle keine Hilfe und sein Hab und Gut geht mithin vollständig zu Grunde. 

Vor dem gänzlichen Ruin kann ihn nur die Versicherung gegen Hagelschäden, und-zwar die Versicherung in der 


„VESTA“ Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń od Odnla i Gradobicia In Poznań, 


die die größten Vorteile bietet, schützen. 
a) Die „VES TA“ ist in Polen die größte Hagelversicherungs esellschaft, daher sehr günstiger Risikoausgleich, 
b) die „VESTA“ versicheft nach Belieben gegen Vor- und Nachschußprämie, gegen feste einmalige Prämie, 
und Sec feste Prämie mit Rückzahlung der Hälfte, sofern kein Schaden angemeldet wird, 
e) die STA“ hat mit landwirtschaftlichen Vereinen wie Westpolnische Landwirtschattliche Gesellschaft 
und Deutscher Landbund — Vergünstigungsverträge abgeschlossen, die den Mitgliedern der Vereine viele 


Vorteile gewähren, 
d) die „V A“ erteilt den Mitgliedern bei Prämienzahlung weitgehenden Wechselkredit. [488 


Original amerikanische 


assey Harris 


Getreidemäher 


mit stählerner Plattform 


Grasmäher 
Garbenbinder 
komb. Schwadenrechen 
Petroleum-Motore 


bei bequemen Zahlungsbedingungen 
und langfristigem zinsfreien Kredit. 


Mähmaschinen-Vorderwagen 


Pierderechen. bois 
E Größtes Lager in sämtlichen Ersatzteilen. = 
Rittergut in Poiniſch-Schleſten ſucht 


Ia Centrala. Maszyn 


Zeg? Poznan Wjazdowa 9 is H und ee Ba und E Be 

k 5 e für i 

; ernspr. ı 2280 u. 2289 mit F paui und Zeügnisäbſchriften — 8.4. E an d GC 
ejes © erbeten. 


1 | Futt er k al k 2 TTT 


Ia deutsche Ware, eine nie wiederkehrende — enheit, äusserst preiswert, 
solange Vorrat reic (847 


Hermann Fiebach, Bydgoszcz, Gdanska 35. 
AME Ane 


Die diesjährige 


Bock - Auktion 


Zuchtrichtung 
Reinblütiges Merino-precoce 
ist festgesetzt auf 
Sonnabend, 26. Juni, mittags 12 Uhr 

Lisnowo-Zamek > 
powiat Grudziądz, Bahnstation Jabłonowo. 
Zuchtleiter: Schäfereidirektor 
A. Buchwald, Berlin-Charlottenburg. 


Schulemann. pa 
Für Wagen wird rechtzeitig Anmeldung erbeten. 


Lt TRATEN ͤ ＋V7w 


— PEN — — 


* 


* Be, NV: DK 4 hr 2 N 
Kr, hi: "Ze RARE E oi EN A 


PWW 


H 


en SE 
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Meine Teppich-Zentrale, das grösste Unternehmen dieser Branche, habe ich von ul. Woźna 
‚nach ul. 27. Grudnia 9 verlegt und bedeutend erweitert. — Meinem Grundsatz treu, führe ich nur 
reelle Waren und biete solche in grösster Auswahl zu denkbar niedrigsten, aber festen Preisen an. 


T E P P 1 C H E aller Sorten und Grössen, anfangend das [] Mtr. von 
12 21 bis zu den besten Feinknüpfern und echten Persern, 
Brücken — Vorleger — Läufer — Kokos Ueberwürfe 
Kelims — Decken -- Möbel- und Dekorationsstoffe. 


GARDINEN Goes, Beäecken -Madras 


Kazimierz Kuzaj, Teppich-Zentrale 


Poznan, ul. 27. Grudnia 9. 
Teppiche und Büro: ul, 27. Grudnia 9, Telephon 3458. — Tuche und Futterstoffe: Stary y u 56, Telephon 3441, 
Herren- und Knabenkonfektion: Stary Rynek 91, Telephon 3875 (Eingang Wroniecka). 
Telegramm-Adresse: „M E R K U R“. — Geer, 1896. (389 


Reinblütiges Wee 


Merino-Fieischschaf- 


Stammschäferei 
Rataje, pow. Wyrzysk 


Anerkannt dureh die Wielkopolska Izha Rolnicza, Poznań. 


N. Bock-Auktion 
am Sonnabend, dem 26. Juni 1926, nachmittags 3 Uhr, 


Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf 
Station Runowo-Krainski zur Abholung bereit. 


Autobusverbindung Osiek-Rataje zu allen Zügen. 


Zuchtleitung: 
Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, Poznan, 
ul. Jackowskiego Nr. 31. 


Grällich v. Eimburg-Stirum ue 
Güterverwaltung 


Eisenbahnstation Runowo-Krainski (Strecke 
Nakto-Chojnice) und Osiek (Naklo-Pila) 
Post Lobzenica (Lobsens). 


t A 


Mérino-précoce 


uhtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, Berlin- 
o? SE: Eoſanderſtr. 15. 


weieen DO- Auktionen 


finden ſtatt wie folgt: 
Kreis, Poſt u. Bahn Mogilno, Tel. 1. 
„ Dabrowka Bette; U "är Za 
Mittwoch, den 16. Juni, 1 Ahr mittags; 
e Kr. Cheimno, Pom., Bahnſt. Kornatowo, 
2. Wichorze Tel. mach Be a v. Log a, 
Dienstag, den 22. Juni, 1 Uhr mittags. 


Bei Anmeldung ſtehen Wagen zur Abholung auf den Bahnſtationen. 
gegenkommende Zahlungs bedingungen! — 


bnike | 


[522 


e | 
r Kainit 
ist der beste und billigste Kunstdünger 


für Hackfrüchte 


Wies Zučkeř-, Futterrüben u. Mohrrüben) 1615 


iesen und Weiden, 


t,Stebniker Kainit erhälten, Ze richten Heyestrag une 


endung des Stebniker Hainit macht sich vielfach bezahlt. 
k zur Verwendung im Herbst kann schon jetzt bei den nächsten 
ändwirtschaftlichen Organisationen bestellt werden. 


Spölkä Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwów, Plac Smolki 5. 


8228 — 


36U 


UGSRENNSCHERUNAEREUNESSSENUNERRUSGERLEERBUERESGUNERAUGERONAGARENHANNEnnnnEnE 
S Wir empfehlen zur Herbstdüngung: 2 
Schwefels. Ammoniak 
gedarrt, gemahlen, rhodan- und 
eyanfrei, mit 20,50 9% Stickstoff I 
Kalkstickstoff 
18—20%, Stickstoff 
(auch gekörnte Ware) 
- 
H 
H 
i 


Thomasphosphatmehl 
15—18 % zitronensäurelösliche 
Phosph orsäure 


Stebniker Kainit 
gegen Złotywechsel. 
Ausführliche schriftliche Angebote für baldige Lieferung 
machen wir auf Wunsch. 


GEUNEERNSNERNNESEHENENEENNERNNRSEUNUEESEUSENESRTANUNUNEE TEASER R H ERR HHN 
—— — ———— —yV—-¼¼ù:ʃ —u—ęTͤ4 1 7 


rr N en Se le SE I ae si cc $ 


KOHLEN 


aller Gruben des oberschlesischen und Dabrowa’er Gebietes 
2 in allen Sortimenten zu billigen Tagespreisen. 


2 
Fre 


Wir kaufen jeden Posten 


Schmutz wolle 


zu höchsten Tagespreisen. 


N. 6 2 55 Sessel, Fische, 
O III e 9 Bänke 
aus echt Peddigroht, Schilf und Weide, 
Wegen Aufgabe der Fabrikation 
weit unter Freis. 


bee d e e e e e e e e e e eee, 


Wir empfehlen 


Beiderwand- Stoffe 


solid, dauerhaft, in künstlerischer Ausführung. 
Musterauswahl in unserem Textilwarenlager, 
Anfertigung 
einzelner Stücke nach Geschmack des Auftraggebers. 


eee eee eee eee eee eee eee eee ee eee EE eee? 


2 %ꝗ%%%%%% %%% % %ꝗ%%%% „ 
66 „%%% „ „ „„ 


Reer 


ké 


Wir bieten an: 


Bodenmeissel, nach „Dr. Kuhn“ 
mit Krümelschar für Rüben und Häufelkörper 
für Kartofteln, 


Pferderechen, 
Grasmöäher, 
kombinierte Gras- u. Getreidemäher 
Getreidemäher, 
Garbenbinder, 
sowie sämtliche Ersatzteile. 


Repuruturwerkstätte in Poznan, 


Auf Wunsch tauschen wir kleine Partien gegen 
Strickwolle. 


5 „ Miedzychöd, fr., Hecentra“. 


— . ——— CL 


Landwirtschaftliche Lentralsenos senschaft Poznan 


Spötdz. z ogr. odp. 


Ich habe meine praxis wieder aufgenommen. 


Sprechſtunden: vom 1.—15. Juni, nachm. von 3—6 Uhr, 
nur werktags, ab 15. Juni 9—11 ½ und 3—6 Uhr. 


Dr. med. Heider, 


Spezialarzt für jaui, Geſchlechts⸗ und Blaſenleiden. 
Poznań, ul. Wielka (fr. Breiteſtr.) 7, I. Stock. 
Tel. 18-80. 519 


Suche Vertrauenspoſten auf Induſtriegut. 


Beſitze langjährige techniſche und kaufmänniſche Erfahrung, bin 
polnischer Staatsbürger, evgl., 50 SL alt, Se Offizier, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig. Erſtklaſſige Referenzen vorhanden. 

Zuſchriften unter 518 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Alle landw. Maschinen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen.. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznań (280 


Woldemar Günter, Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52.25. 
Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. 


LiSguapaian 


Pierderechen! 
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